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Die vornehmſte Kunfl .

Voraus .
ch habe mich im Frühjahr 1880 beſonnen , ob ich wieder einen Kalender
ſchreiben ſoll . Der Umſtand , daß eben der Kalender in vielen tauſend
Häuſern einkehrt und ein ganzes Jahr lang Herberge bekommt , daß man
alſo mit einem einzigen Kalender in vielen Dörfern und Städten weit
über das badiſche Reich hinaus den Leuten predigen kann , ohne daß
man ſchwitzt oder heiſer wird , erinnert mich an die Lehre von den Unter⸗

Jlaſſungsfünden. Ich bin eben noch am Leben , habe das Kalender⸗V machen im Griff und ſomit kann ich nicht wohl ausweichen . Nun aber
W kommt die zweite Frage ; ich habe ſchon über ſo vielerlei Dinge geſchrieben

und dreingeredet , daß es ſchwer ſcheint , etwas ausfindig zu machen , was
für die Leſer neu iſt und wichtig und ganz beſonders großen Nutzen
bringen kann . Mir iſt wirklich eine ſolche Sache eingefallen , welche
zumal in der gegenwärtigen Zeit ſchweres Gewicht hat , wie ein fauſt⸗

großes Stück Gold . Weil aber jede gute Gabe von Oben herabkommt , von dem Vater der Lichter ,
ſo mag esauch Gottes Gabe ſein , daß mir der richtige Einfall gekommen iſt , über was ich dießmal
einen Kalender ſchreiben ſoll . Vor der Hand aber ſag ' ich es noch nicht ; du wirſt es ſchon finden .

1. Ein Jahrmarkt .

Auf einem ordentlichen Jahrmarkt wimmelt es
von Menſchen aller Sorten , und keiner ſieht dem
andern gleich , und faſt jeder hat wieder eine
andere Kleidung . Noch viel verſchiedener aber ,
als die Geſichter und das übrige Geſtell des
Leibes und das Schuhwerk , ſind die Seelen .
Nur iſt es den Seelen viel ſchwerer abzuſehen ,
was ſie für ein Geſicht haben und für ein Ge⸗
ſicht machen , als dem leiblichen Ausſehen eines
Menſchen . Vor Gott iſt allerdings auch nicht
einmal der ſtillſte Gedanke in der Seele unbe⸗
kannt , wenn er auch nur einen Augenblick dauert ,
wie du das Wetterleuchten in einer Sommernacht
ſiehſt . Ganz beſonders aber beachtet Gott die
Hauptſache an den Seelen auf der ganzen Erde ,
ob ſie zu den ſchwarzen oder weißen gehören ,
d. h. zu denen , welche rechts oder links geſtellt
würden , wenn plötzlich das Weltgericht wie ein
Netz über die Erde herunterfallen würde .

Nun aber können wir Menſchen eben doch an
uns und an andern einigermaßen die Geſtalt
und Manieren der Seele erkennen . Daran iſt
aber viel gelegen , weil die Menſchenſeele , ſo lang
ſie noch im Leib herumgeiſtert , bildſam iſt .
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gute kann vor dem Abſterben des Körpers noch
ſchlecht und hernach verdammt werden . Der
Sünder aber kann ſich noch bekehren und gerettet
werden .

2. Nicht ſchau in ' s Land , ſondern ſchau in die
Seele .

Ich will nun gerade ein derartiges Geſchäft
mit dem Leſer dieſes Kalenders vornehmen , näm⸗

lich eine Viſitation ſeiner Seele .
Du haſt einen beſtimmten Charakter , an wel⸗

chem Einiges gut und Anderes ſchlimm iſt . Das

Schlimme ſagſt du in der Beicht dem Beichtvater ,
aber nicht Alles . Denn du haſt noch vielerlei

verborgenes Böſe an dir , was du nicht ſiehſt .
Hingegen magſt du auch manche gute Fäden an
dir haben , aber wahrſcheinlich viel weniger , als
du dir einbildeſt . Der Menſch iſt nämlich er⸗
ſchrecklich parteiiſch und verblendet , wenn er ſeine
eigene Perſon betrachtet . Darum werden deine
Bekannten , beſonders deine Angehörigen und Haus⸗
genoſſen , beſſer ſehen , wie es mit dir ſteht , wie
ſie auch beſſer ſehen , was du für ein Geſicht
haſt , als du ſelbſt ; denn wenn du auch in den

Spiegel ſchauſt , ſo kommt dir dein Geſicht ſchöner
Die vor , als den andern Leuten .



ſein , wie du willſt ; ſei

es von der Art , daß du in die Hölle kämeſt

beim plötzlichen Tod , oder in das Fegfeuer , oder
( ſchwerlich ) gar alsbald in den Himmel , ſo frage

ich jetzt : Warum biſt du ſo und nicht anders ?

Es gibt doch ſo viele Menſchen , ſelbſt in deiner

Familie , oder dein Dienſtbot , oder deine Herr —

ſchaft , welche ganz anders ſind , als du . — Ich

Du magſt aber nun

will dich nicht lange rathen laſſen ,

gleich ſelbſt zur Sache verhelfen .

Judengeſicht , ſondern wenn es in die Höhe wachst

wird es alsbald großen Hang zum Schachern ,

Geſchäftemachen , manchmal auch zum Wucher und

Betrug zeigen. Das Jüdlein hat das eben ge⸗
erbt von ſeinem hebräiſchen Vater . So iſt es

aber auch mit andern Neigungen . Wer einen

Vater und Großvater gehabt hat , welche viel

Muſik getrieben haben , der bekommt leicht be⸗

ſondere Luſt , ſchon als Kind , zum Geigen oder

Hornblaſen . Des Metzgers Bub möchte ſchwer⸗

lich Schneider oder Kaminfeger werden ; ihm ge—

fallt beſſer Kälber abſchätzen , Blutvergießen und

Fleiſchhacken . Was ich nun hier vom Hang zu

einem beſtimmten Geſchäft geſagt habe, gilt auch

von guten und böſen Tugenden . Wenn ein

vielſchwätziges Weib , deren größtes Vergnügen

Klatſcherei und Ehrabſchneiden iſt , Töchter hat ,

ſo werden auch dieſe Neigung zeigen , die An⸗

weſenden mit ihrem Geſchwätz zu überſchwemmen

und die Abweſenden mit der Zunge anzuſpritzen .

Und der Sohn eines gewaltigen Säufers wird

in den Jahren , wo einmal das Wirthshausgehen
anfangt , bald auch anfangen , auf einem Sitz ſo

lang das Glas zu leeren , bis auch ſein Täſchlein

vom letzten Pfennig geleert iſt . Kurz zu ſagen ,
der Menſch erbt von den Eltern beſtimmte Nei⸗

gungen , die , wenn er ihnen nicht widerſteht durch

die Gnade Gottes und freien Willen , ein Stück

ſeines Charakters ausmachen . In meiner frühen

Jugend hatte ich einen Lehrer , welcher kohlſchwarze

Haare hatte , deſſen Frau aber ziegelrothe . Alle

Kinder dieſer Familie hatten entweder rothe oder

ſchwarze Haare . So erben ſich auch Neigungen und

Manieren von Vater und Mutter auf die Kinder . ſein Lebtag lang einen gottſeligen

gezogenes Leben führen ;

ihnen aufwach

chriſtlich .

ſondern dir kurzweg, er wird zum

3. Das ausgebrütete Entlein lauft zum Waſſer .

An der Menſchenkreatur hat vor Allem ihren

großen An

kleinen Jüdlein ſieht man ganz gut an , daß es

von Juden herkommt ; aber es hat nicht nur ein

theil die Herkunft von den Eltern ; dem

J4. Verwandlungen .

Doch ſchlagt aber eine große Menge von Men⸗

ſchen ganz aus der Art . Manche Eltern ſind

fromme gute Chriſten , welche ein arbeitſames , ein⸗
f

die Kinder , welche bei

ſen und bleiben , gedeihen ganz
Allein ein Sohn wird vom Lehrer

in der Schule als ein guter Kopf geprieſen ;
Studiren in die Stadt

geſchickt , will aber nicht Geiſtlich werden , ſondern

ſtudirt auf Juriſterei , oder will auch ein latei⸗

niſcher Lehrer werden , wie es in Offenburg oder

Mannheim gibt . Mag er nun zum Ziel kommen

oder kein Examen zu Stand bringen , einerlei :

er kann zuletzt ganz von der Religion abkommen ,

nichts mehr glauben , und behaupten , nach dem

Tod ſei Alles aus , wie bei den Affen oder dem

Schwein . Schuld daran iſt , daß er ungläubige

Profeſſoren gehabt hat , ſchlechte Bücher geleſen
und mit noch ſchlechteren Kameraden umgegangen

und allabendlich Bier getrunken und dumme

I

Späße gemacht hat . — Oder wie manches Mäd⸗

chen , welches zu Haus auf dem Dorf rechtſchaffen
aufgewachſen iſt , hat bei ſeiner erſten Kom⸗

munion die ſchönſten Vorſätze gemacht , wie es

Wandel führen
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wolle. Da ſie bald 20 Jahre alt iſt , mag ſie üben . Wenn ein junger Menſch oder auch ein
nicht mehr bei den Bauern dienen , ſondern meint , Mann ſehr gelobt wird , weil er einen recht⸗
in der Stadt bekomme man größeren Lohn undſchaffenen Charakter hat und einen chriſtlichen
beſſer Eſſen , alle Tage Fleiſch . Ich will nicht Wandel führt , ſo heißt es ſehr oft , der Mann
die mannigfaltigen Schickſale aufzählen , in welche habe eben rechtſchaffene Eltern gehabt , die ihm
eine ſolche Perſon kommen kann . In manchen eine gute , ſorgfältige Erziehung gegeben haben , und
Dörfern führen die ledigen Perſonen einen ehr - wenn eine junge Perſon ſich liederlich aufführt , ſo
baren Wandel ; wenn dennoch eine Ledige in heißt es oft : Das darf einen nicht Wunder neh⸗
Schande kommt , ſo iſt es gemeiniglich ein ſolches men , denn ihre Mutter iſt eine Ledige geweſen und
Mädchen , welches auswärts gedient hat .

Was will ich mit dieſen zwei Beiſpielen ſagen ?
Antwort : Daß auch noch andere Umſtände bei⸗

tragen , um den Menſchen zu dem zu machen ,
was er zuletzt iſt . Ich könnte auch zeigen , wie
manchmal ſchlimm geartete Menſchen noch recht⸗
ſchaffene Chriſten geworden ſind , weil ſie ſpä⸗
ter in gute Kameradſchaft kamen , eine geſcheidte
und rechtſchaffene Frau geheirathet haben , oder
weil ſie ſich in einem Orte niedergelaſſen , wo

allgemein Ordnung , Zucht und Frömmigkeit her⸗
kömmlich war . Freilich bringt es die von unſeren
Stammeltern verdorbene Menſchennatur mit ſich,
daß ein ordentlicher Menſch leichter ſchlimm wird
unter ſchlimmer Geſellſchaft , als daß ein unge⸗
rathener Menſch unter guter Geſellſchaft ſich zum
Guten umwandelt . Wenn man einen ganz jungen
Kanarienvogel in einen großen Käfig ſetzen würde ,
worin ſonſt lauter Spatzen ſind , ſo würde der Ka⸗

narienvogel eher anfangen , das Spatzengeſchrei zu
lernen , als daß ein junger Spatz anfangen würde ,
wie ein Kanarienvogel zu ſingen , wenn man ihn
zu einem Kanarienvogel in ' s Käfig ſetzen wollte .

5. Wie die Kinderſeele fei gepackt und geſtaltet
wird .

Aber jetzt erſt komme ich zu dem Hauptpunkt ,
welcher am ſtärkſten im Guten und Schlechten
auf den jungen Menſchen einwirkt . Dieſer Punkt
hat eine ſolche Gewalt , daß es bei zahlloſen Men⸗

ſchen gerade davon abhängt , was ſie ihre Lebtage
lang für ein Leben führen und wie es ihnen
in alle Ewigkeit geht . Das iſt es nun auch,
womit ich den Kalender ausfüllen will ; und es

iſt kein Hausdach im Land , ſei es mit Schiefer
oder Ziegeln , oder Schindeln oder Stroh gedeckt,
wo es nicht heilſam wäre , wenn Verheirathete
und Ledige das Lehrſtück dieſes Kalenders leſen ,
merken und befolgen würden . Um es kurzweg
zu ſagen : es iſt die Erziehung , welche die Eltern

oder überhaupt die Großen an den Kindern aus⸗

bei der hat ſie nichts Gutes lernen können .

6. In ' s Ohr der Eltern .

Wenn einmal das Weltgericht gehalten wird ,
ſo kommen die Geiſtlichen nicht wie andere Privat⸗
leute durch , nämlich ſie müſſen ſich nicht bloß
für ihre eigene Perſon und ihre leibeigenen Sün⸗

den verantworten , ſondern wenn ſie damit fertig
ſind , wird erſt noch gefragt , wie es mit denen

ſteht , welche ihrer Seelſorge übergeben waren .

Geradeſo wird ein Vater oder eine Mutter nicht
bloß abgeurtheilt , je nachdem ſie auswendig und

inwendig einen Wandel geführt haben , ſondern

dann kommen erſt noch ihre Kinder zur Sprache .
Wenn ſolche durch die ſchlechte Erziehung der

Eltern verdammt ſind , ſo werden ſie gleichſam
wie Mühlſteine dem Vater oder der Mutter an

den Hals gehängt , daß ſie deſto tiefer in den

Abgrund der Hölle hinabſinken . Hingegen wenn
ein Vater oder eine Mutter wahre Seelſorge
an ihren Kindern ausgeübt , ſo daß dieſe chriſtlich

gelebt haben und geſtorben ſind , ſo mag es

ſein , daß der Kinder wegen mancher Vater oder

Mutter noch gerettet werden , wo es ſonſt kaum

gelangt hätte ; denn das Gebet frommer Kinder

kann den Eltern in der Todesſtunde noch wahre
ſteue und Begnadigung erwerben .

7. Müßige Gedanken .

Es ſitzen an einem Sonntag Abend zwei Ehe⸗
leute in der Stube . Es regnet draußen , arbeiten

ſollen ſie nicht , zu leſen haben ſie gerade nichts
Beſonderes — das Kind liegt im Bett und ſchlaft .
Wenn es das erſte und einzige iſt , ſo werden

ihre Gedanken und ihre Geſpräche leicht dem

Kinde ſich zuwenden . Es kann ihnen allerlei

über die Zukunft des Kindes einfallen ; wie es

nach vier oder fünf Jahren in die Schule marſchiren
und mit Griffel und Schiefertafel hantiren muß,

wie es einmal neu gekleidet zur erſten Kommu⸗

nion gehen wird . Iſt das Kind ein Büblein ,
1 *
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das noch nicht laufen kann , ohne daß man es

an der Hand führt ; ſpäter wird ein Rekrut aus

ihm und muß von Morgens früh bis Abends
drei Jahre lang auf dem Exercierplatz marſchiren ,

ſpringen , exerciren und viel Pulver verſchießen .
Dann wird ihm ein Schnauzer wachſen ; was

aber weiter noch aus ihm wird , wer weiß das ?

— Iſt hingegen das kleine Ding ein Mädchen ,

und die Eltern denken an die Zukunft desſelben ,

ſo werden ihnen wie graue Wolken manche Be⸗

denklichkeiten aufſteigen . So ein junges Weibs⸗

bild iſt gleichſam wie geladen mit einer gefähr⸗
lichen Anlage , nämlich : ſich zu verlieben . Zahl⸗
loſe junge Perſonen kommen dadurch , daß ſie

dieſem Hang nachgeben , in große Sünden oder

in unglückſelige Heirath , wo im erſten Jahr
ſchon Zank aufblitzt und die übrigen Jahre Jam⸗

mer und Elend zum vollen Ausbruch kommen ,
bis endlich im Tod das traurige Leben diesſeits

ablöſcht . — Wenn es aber auch nicht mit eurem

Kinde gar ſo ſchlimm gehen wird , ſo iſt ſo viel

gewiß , daß ihm ein längeres Leben viel mehr

um den andern , und auch euer Kind muß einmal

jung oder alt ſterben , vor euch oder nach euch.

ſchlafenden Kindes ungefähr ſolche Gedanken be⸗

kommen , ſo ſind dieſelben eigentlich nur kauf

Nebenſachen gegangen , gegen die Hauptſache be⸗

trachtet , von welcher ich jetzt reden will.

Wenn die zwei Eltern beim Anblick ihres

8. Menſchenſprache .

In dem Kinde iſt etwas ganz Wunderbares
verborgen, was man mit den Augen nicht ſehen

kann und auch ſonſt nicht merkt . Wenn ſo ein

Hühnlein aus dem Ei herauskommt , ſo lauft es

ſo proper herum , wie ein Kind von zwei Jahren
noch nicht gehen kann ; es iſt gleichſam ganz

fertig , nur daß es kleiner und netter iſt , als das

alte Huhn , und eine feinere Stimme und gold⸗

gelbe Federn hat . Hingegen mit dem Kinde geht

es gar ſo langſam , bis man merkt , daß etwas

viel Vornehmeres in ihm wohnt , als an dem

noch täppiſchen Leib zu ſehen iſt . Die erſte

Offenbarung von dem verborgenen Geiſte iſt zu

finden , wenn das Kind ungefähr mit zwei Jahren

anfangt zu reden . Da kann man alles Gethier

auf Erden oder die geſcheidteſten darunter zuſam⸗

mennehmen , den Hund , das Pferd , den Elephant ,
den Affen , und dem geſchickteſten Sprach⸗ und

Taubſtummenlehrer aufgeben , er ſolle ein ſolches

Thier ſprechen lehren , ſo könnte dieſer Jahre
lang bis zum Tod des Thieres oder der eigenen

Perſon ſeine Kunſt probiren , er würde niemals

etwas ausrichten . Wenn man auch den Papa⸗

gei dazu bringen kann , einige Worte zu ſprechen ,
weil ſeine Zunge dazu eingerichtet iſt , ſo ſind

die Worte des Papagei ebenſo gedankenlos wie

ſein übriges Geſchrei . In der Sprache nämlich

gibt der unſichtbare Menſchengeiſt Laut von ſich.

An dem Sprechen des Kindes hört man , daß

ein Weſen in ihm iſt , welches Gedanken hat ,

und dieſe Gedanken durch Worte andern Men⸗

ſchen anzeigt und wiederum an den Worten an⸗

derer Menſchen merkt , was dieſe denken oder

wollen . Wenn die Thiere die Gabe der Sprache

hätten , ſo wüßten ſie eigentlich doch nichts damit

zu machen , weil ſie keinen Geiſt und keine förm⸗
lichen Gedanken haben . Höchſtens könnte der

Verdruß , Leid und Bitterkeiten bringen wird , Hund in der Stube , wenn die Leute am Eſſen
als Angenehmes . Denn die Erde ſteckt gleichſam ſind , und er Fleiſch riecht , ſagen : Gebt mir auch

in einem Futteral von Dornengeflecht und die ein Stück davon , oder wenn er Langweile hat,

zahlloſen Kirchhöfe verſchlingen einen Menſchen zu ſeinem Herrn : Wir wollen ſpazieren gehen.



9. Innerliches Firmament .

Die Sprache iſt aber nur das Werkzeug , durch
welches man noch viel Wunderbareres an dem
Kinde entdeckt ; etwas , wovon man keine Spur
in der ganzen ſichtbaren Welt findet , nämlich
die Religion . Ein Kind , das einmal reden

kann und verſteht , was man mit ihm redet , ver⸗
ſteht ganz bald und leicht , was man ihm von

dem unſichtbaren Gott ſagt . Die Kinder ſind

ſogar in ganz frühem Alter ſchon ſo vernünftig ,
daß ihnen viel beſſer einleuchtet , was man von
religiöſen Dingen ſagt , als wenn man mit ihnen
von Erdſachen ſpricht . Wenn das Kind noch
nicht drei zählen kann , ſo glaubt es klar und

innig an den dreieinigen Gott , indem es das

Kreuzeszeichen macht und die heiligſten Namen

ausſpricht . Es dämmert jetzt in ſeiner Seele auf ,
was ihmin ſeiner erſten dunklen Lebenszeit durch
die heilige Taufe eingeprägt worden iſt , der
Glaube an den Vater und den Sohn und den

heiligen Geiſt . Der Prieſter hat bei der Taufe
das Kind mit dem Kreuze bezeichnet , und nun
bezeichnet ſich das Kind , ſobald es ſprechen kann ,
ſelber mit dem Kreuze . Freilich wird dieſes nur

geſchehen , wenn die Mutter ein chriſtliches Weib

NN
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iſt und ihre eigene Herzensangelegenheit , die Re⸗

ligion , dem Kinde recht bald beizubringen ſucht .
Dieſe wunderbare Einrichtung der menſchlichen

Seele , daß das junge Menſchlein , deſſen Leib

noch ſo armſelig herumwackelt , ſchon dem Geiſte
nach zu Gott in den Himmel ſich erheben kann ,
zeigt ganz deutlich , was Gott von den Eltern

bezüglich des Kindes will . Sie ſind es , welche

helfen ſollen , daß auch durch ihr Kind der Bibel⸗

ſpruch erfüllt werde : „ Aus dem Munde der

Kinder und der Säuglinge haſt du Lob

bereitet “ ,

10 . Kleinodien im Futteral eines Kinderleibes .

Ihr möget vielerlei Kreaturen im Haus und

im Stall haben , große und kleine , Pferde , Kühe ,
Schafe , Gaiſen , Schweine , Hühner und Gänſe ,
Hunde und Katzen und einen Pfeifvogel im Käfig .
Jedes derſelben wird anders von euch traktirt ,
aber Alles geht nur auf die leibliche Ernährung
hinaus und nur ihre leibliche Ernährung liegt
euch an , weil ihr dieſe Thiere zu eigenem Nutzen
oder auch zum Vergnügen , z. B. den Kanarien⸗

vogel , brauchen wollt . Ganz anders iſt es

aber mit dem Kinde ; ſeinen Leib ernähret ihr
auch ganz ſorgfältig , obſchon es euch nur

Mühe und Koſten verurſacht , ohne daß es euch
einen Nutzen bringt . Während ihr ohne Be⸗

denken und ohne Sünde euer Vieh abſchlachten
könnt und die vielen Jungen der Katze in das

Waſſer werfen , ſo würdet ihr es für eine un⸗

geheure Sünde halten , euer Kind zu tödten,
oder es verſchmachten zu laſſen . Warum denn ?

Eben weil ihr wißt , daß in dem kleinen Leib

der lebendige Karfunkel eines gottähnlichen Gei⸗

ſtes verborgen und Gott nicht nur der Schöpfer
des Kindes , ſondern der Vater iſt . Ja , es iſt

eigentlich das Kind etwas Heiligmäßiges , es iſt
durch die Taufe wahrhaftig ein Kind des himm⸗

liſchen Vaters geworden , ein Glied Jeſu Chriſti
und ein Tempel des heiligen Geiſtes ; und ein

Engel iſt ihm zum innerlichen und äußerlichen
ſchutz beigegeben . Viele Leute haben ein ge⸗

weihtes Kruzifix oder die Reliquie von einem

Heiligen in ihrer Stube und getröſten ſich da⸗

durch , mehr vor dem Böſen behütet zu ſein . Aber

auch das getaufte , ſündenloſe Kind iſt etwas hoch
Geweihtes , an dem Gott großes Wohlgefallen

und Liebe hat , das ihr deßhalb als Schatz und

Schutz des Hauſes anſehen müßt .



11 . Unruhe beim Aublick des Kindes .

Doch mag der Anblick eines jungen Kindes

bei den Eltern , deren Vernunft chriſtlich erleuchtet

ten Gedanken er⸗
iſt , auch einen entſetzlich ernſthaf
wecken , welcher ihnen wohl bang machen kann . Es

iſt der Gedanke : die unſchuldige und reine Seele

des Kindes kann beim Anwachſen der Jahre immer

vor es aus der Schule entlaſſen wird , ſchon

ſchwarz werden durch die Todſünde , für Gott

verloren und zubereitet für den Teufel und die

Hölle . — Hingegen kann und ſoll jeder gute

Keim , welcher in der Seele des Kindes durch

das heilige Sakrament eingelegt iſt , alſo Glaube ,

Hoffnung und Liebe und alle Tugenden heran —

wachſen und ſich ausbreiten und vervollkommnen ,

damit die Seele einſtens beladen mit den Früchten

chriſtlicher Werke in den Himmel verſetzt werde .

Ob nun das Erſte geſchieht oder das Zweite — dieß

machen ? Ihr könntet denken : Wir ſind keine

ſtudirte Leute und haben nie Unterricht darüber

verdorbenen Welt Kinder ſo zu hüten und zu

erziehen , daß ſie für den Himmel nicht verloren

gehen. Oder es kommt euch gar der Wunſch ,

ſo lieb ihr auch das Kind habt , daß es bald

nen Sarg des Leichnams zugenagelt und mit

Kirchhoferde begraben .

12 . Die Gewalt des Gebetes .

Zum Troſt kann ich euch vorläufig zwei Hülfs⸗
mittel angeben , womit ihr euch die Kindererziehung

recht erleichtern könnt . Das eine Mittel in dieſer
Angelegenheit iſt das ſtandhafte Gebet , und das

andere Mittel beſteht darin , daß ihr euch ſelber

erziehet , d. h. euch alle Mühe gebt , innerlich
und äußerlich recht gute Chriſten zu werden .

Wenn ein Seelſorger oder ſonſt ein guter

Chriſt Jemanden in ſeinen Anliegen oder Nöthen

zum Gebet aufmuntert , kann er manchmal die

mehr durch Sünde befleckt werden und ſogar ,

was noch beſſer iſ

hängt ganz beſonders von den Eltern ab , je
nachdem ſie das Kind erziehen . — Wie aber das

ſterben möge ; da wäre die doppelte Angſt um hafter , eifriger Pfarrer , f

die Seele des Kindes und um die eigene im klei⸗Tage miteinander auf den Knieen gebetet , daß

Antwort bekommen : „Ich habe ſchon ſo viel —

mal ernſtlich gebetet , daß mir Gott mein Kreuzſlichen Wandel und that auch äußerlich , was ein

abnehme , daß mein Geſchäft beſſer gehe , daß ich

in der Lotterie etwas gewinne , daß ich meinen

Prozeß nicht verliere , daß die Tochter eine gute

Heirath mache — aber es iſt aus Allem nichts

geworden ; ich habe ganz das Vertrauen auf das

Beten verloren . “ Darauf iſt nicht ſchwer zu

antworten : nämlich Gott erhört unſer Gebet nur ,

wenn wir ihn um etwas bitten , was uns wahrhaft

heilſam iſt . Nun aber ſind eine Menge Dinge ,

um welche die Leute beten , wahre Dummheiten

vor den Augen des unendlich weiſen Gottes ,

gleichſam Zuckerbrod , das mit Grünſpan an⸗

geſtrichen iſt ; es iſt ſüß zur Leckerei , aber

zuletzt ſchädlich . Wenn du aber um etwas bitteſt ,

was Gott ſelber will , und wenn du etwas bitteſt

recht ſtandhaft das ganze Jahr hindurch und

von ganzem Herzen , ſo darfſt du herzhaft ver⸗

trauen , daß Gott dieſe Bitte erhören werde .

Wenn nun eine Mutter oder ein Vater oder,
ſt, alle zwei täglich bitten , daß

Gott ihre Kinder rechtſchaffene Chriſten und

Erben des Himmels werden laſſe , ſo beten ſie

um etwas , was Gott ſelbſt will . Deßhalb wird

ihr Gebet Gott gefallen und Gehör finden . Ein

gehabt , wie man Kinder chriſtlich erziehen kann ; ſolches Gebet erinnert aber auch die Eltern , was

vielleicht wäre es geſcheidter geweſen , wenn wir ihnen alle Tage am Herzen liegen müſſe , näm⸗

nicht geheirathet hätten , dann hätten wir auch lich ſelber zu ſorgen und Alles zu thun , daß kein

nicht die ſchwere und ſchwierige Laſt , in einer Unkraut bei den Kindern aufkomme und gute

Gewohnheiten heranwachſen .

13 . Ein gutes und ein böſes Exempel .

Vor längern Jahren erzählte mir ein muſter⸗gern Jah rzählte
eine Eltern hätten alle

ihr Sohn ein gottſeliger Prieſter werden möge.

Allein das Gebet der Eltern ſchien vergeblich zu

ſein , denn der Sohn kam zu einer Zeit auf die

Univerſität , da einige geiſtliche Lehrer innerlich

vom Glauben abgefallen waren und ſpäter der

eine Proteſtant und der andere Rongeaner wurde

und beide dann ſogleich Weiber nahmen . Man⸗

cher Student , welcher als guter Katholik auf die

Univerſität gekommen war , iſt bei ſolchen Um⸗

ſtänden , ſtatt gläubiger und frömmer zu werden,
ebenfalls in das große Unglück des Unglaubens

gefallen . So geſchah es auch bei dem Sohne
der frommen Eltern . Dennoch ging er in das

Seminar und bekam die Prieſterweihe . Der un⸗

gläubige Vikar führte dann zwar einen ordent⸗
Wu



Prieſter zu thun hat . Auf einmal aber wirkte
die Gnade Gottes in einer Charwoche ſo auf ihn ,
daß er vollſtändig wieder zum Glauben kam und

hernach ein muſterhafter , eifriger Prieſter wurde
und geblieben iſt bis zu ſeinem ſeligen Tode , der
ihn zu ſeinen Eltern führte , welche gewiß auch
jenſeits noch für ihn gebetet haben .

Dieſer gottſelig geſtorbene Prieſter hatte einen
Vetter , welcher ebenfalls auf die Univerſität kam ,
um Geiſtlich zu werden . Seine Eltern hielten es

ſchwerlich der Mühe werth , für das Gedeihen
des Sohnes zu beten . Auf der Univerſität war
es aber unterdeſſen beſſer geworden ; die Studen —

ten , welche Geiſtlich werden wollten , wurden

gut unterrichtet . Jedoch der junge Vetter wurde
ein durchaus leichtfertiger , ungeſitteter Menſch ,
ſo daß er gar nicht in das Prieſterſeminar auf⸗
genommen wurde , nach Amerika auswanderte —

und wenn er noch lebt , vielleicht mit Zündhölz⸗
lein handelt oder in einem Wirthshaus die

Stiefel wichst .
Allein es iſt unter zehntauſend Knaben oft

nicht ein einziger zum geiſtlichen Stand beſtimmt ;
wohl aber ſind dieſe zehntauſend und alle Kinder

überhaupt berufen , gute Chriſten zu werden . Damit
aber eure Kinder gute Chriſten werden und bleiben
bis an das Ende , dafür müßt ihr auch täglich
eifrig beten . Die beſte Zeit dazu iſt die heilige
Meſſe , zumal wenn der Heiland bei der Wandlung
perſönlich auf dem Altare ſich für uns aufopfert .
Alles Gebet der Anweſenden bekommt eine viel

größere Kraft durch die Fürſprache Jeſu Chriſti , an

welchem der himmliſche Vater das größte Wohl —
gefallen hat . Dort betet recht inſtändig , daß eure

Kinder , welche eigentlich der heiligſten Dreifaltig -
keit angehören , vor der Sünde bewahrt bleiben,
zunehmen in chriſtlicem Sinn und Wandel und

mit euch im Himmel ewig vereinigt werden .

14 . Geſetztafel der guten Erziehung .

Das wäre ſo viel . — Jetzt kommen wir an
das andere Hauptſtück oder Element , was zu
einer guten Erziehung noththut . — Es gibt allerlei
Bücher , welche die Leute belehren , wie ſie ihre
Kinder erziehen ſollen . Ich habe ſelber ein ſolches
geſchriebenk ) . Allein ihr Leute auf dem Land

*) Anmerkung . Die chriſtliche Erziehungskunſt von
Alban Stolz . Freiburg , bei der Herder ' ſchen Verlags⸗
buchhandlung .

ſonſt Streithändel mit einander haben , Anderen

kaufet ſolche Bücher nicht ; und wenn hie und
da Stadtleute ſo etwas kaufen und leſen , ſo
halten ſie nicht aus dabei und geben ſich keine

Mühe , es ſo zu machen , wie im Buch ſteht .
Wir wollen alſo die Bücher liegen laſſen , und

ich will dafür einen ſichern koſtbaren Grund⸗

ſatz dir vor die Augen der Seele ſtellen , wonach
du die Kinder in der Hauptſache gut und richtig
erziehen magſt , ohne alle Bücher . Der Grundſatz
heißt : Gib dir Mühe , ſelbſt ein recht guter Chriſt
inwendig und auswendig zu werden , dann wird

dein Gewiſſen in allen Umſtänden dir eingeben ,
wie du es mit den Kindern halten ſollſt ; halteſt

du dich an dieſen Grundſatz , ſo wird das Kind

auch alle Tage ſehen , was zu einem chriſtlichen
Leben gehört .

15 . Die inwendige Polizei .

Daß die Kinder an chriſtlichen Eltern leben⸗

dige Bilder und Figuren haben , wie der Menſch
leben ſoll , iſt unermeßlich viel werth , aber noch
viel mehr werth iſt , daß chriſtliche Eltern ein

Gewiſſen haben , welches ſeine Flügel auch über

die Kinder ausbreitet , wie die Bruthenne über

ihre Jungen . Das iſt ſo zu verſtehen : Das Ge⸗

wiſſen in dem Menſchen iſt gleichſam der Polizei⸗
diener Gottes in Seelenangelegenheiten . Bei Per⸗
ſonen , welche chriſtlichen Glauben haben , in die

Predigt gehen , erbauliche Bücher leſen und ein from⸗
mes Leben führen , da iſt die Polizei des Ge⸗

wiſſens ſehr wachſam und erinnert alsbald , wenn

etwas Ungehöriges geſchieht , oder geſchehen will .

Wenn du ein rechtſchaffenes Gewiſſen haſt , ſo
kannſt du nicht wie ordinäre Weltmenſchen ehr⸗

abſchneiden , lügen , Schimpfnamen geben , begehr⸗
lich auf Weibsleute ſchauen , während dem Gottes⸗

dienſt umhergaffen , die Faſten nicht halten , dazu
lachen , wenn Andere einander ausſchimpfen , oder

es gönnen , wenn ſie ein Leid oder Schaden trifft .
Wenn ſo etwas kommen will , wird das Gewiſſen
dich warnen , und wenn du dich nicht warnen

laſſeſt , ſo macht es dir Unruhe , und deine Seele

iſt nicht recht heiter , bis du es reumüthig ge⸗

beichtet haſt . Wenn du nun Kinder haſt , ſo
wird dein rechtſchaffenes Gewiſſen auch Ohren
und Augen und Naſe haben für Alles , was deine

Kinder thun , reden und überhaupt treiben . Es

kann dein Gewiſſen zwar nicht deine Kinder an

den Ohren zupfen , oder ſie an den Haaren neh⸗



men , oder drohend den Finger in die Höhe hal⸗

ten , aber es wird dich unruhig machen bei allem

Böſen , was die Kinder thun , wie wenn du es
ſelbſt gethan hätteſt . Es wird dich unruhig
machen , wenn eines Spottnamen oder Schimpf⸗
worte bei den andern ſagt , wenn es zornig gegen

ein anderes Kind ſchlagt , wenn es flucht , wenn

es lügt , wenn es von Andern Böſes erzählt ,
wenn es faul iſt und nicht lernen will , zur rech⸗

ten Zeit nicht nach Haus kommt , trotzig und un⸗

gehorſam ſich zeigt , ſeine täglichen Gebete aus⸗

laßt oder nur ungern hermurmelt ; ja das wird

dich ſchon unruhig machen , wenn ein Kind etwas

Fremdes nach Haus bringt und ſagt , es habe
die Sache gefunden . Gerade aber , weil dein Ge⸗

wiſſen dir Unruhe macht , ſo wirſt du recht ernſtlich
darauf bedacht ſein , ſolche Unarten und Sünden

bei den Kindern nicht aufkommen zu laſſen und

wirſt ſelber keine Ruhe haben , bis du alles Un⸗

kraut in den jungen Seelen ausgerupft haſt .
Wenn aber ein Vater gar nicht regelmäßig

Morgens und Abends betet , dafür aber faſt alle

Tage flucht , über den Pfarrer oder Bürgermeiſter
ſchimpft , und wenn er erſt noch ein Liebhaber
zum Wirthshaus iſt , oder Schnaps trinkt , da

wird er ſich nicht darum bekümmern , wenn die

Buben mehr fluchen als beten , und er wird höch—
ſtens dreinſchlagen , wenn Einer aus Ungeſchicklich —
keit eine Scheibe verbricht , oder ein Scheit Holz
geſtohlen hat und von der Polizei erwiſcht wird .

Was aber die Frau Mutter betrifft , wenn

ſie eine böſe , giftige Zunge hat , welche am liebſten
an den Sünden und Fehlern ihres Nebenmenſchen
herumrührt , ſo wird ſie nichts dagegen haben ,
ſondern gern zuhören , wenn ihre Töchterlein allerlei

ſchlimmes Ortsgeſpräch und übelriechende Neuig⸗
keiten heimbringen . Iſt die Alte ein Miſtkäfer ,
welcher am Unrath ſaugt , ſo wird ſie gar nichts
dagegen haben , wenn die Jungen auch Miſt⸗
käferlein werden und ſich am Unrath ergötzen .

Kurzweg geſagt , wenn Vater oder Mutter

ſich an eine oder viele Sünden gewöhnt haben ,
da werden ſie ganz gewiſſenlos es gelten laſſen ,
wenn auch ihre Kinder ſündigen ; ſie werden nur

zornig werden , wenn die Kinder einen Schaden
anrichten , der den Alten ſelber an die Haut geht .

16 . Das Vorige feſtgenagelt mit zwei Beiſpielen .

Darauf kommt alſo bei der Erziehung am

meiſten an , daß die Eltern ſelbſt die eigene Seele

gut erziehen und in Zucht halten , und ihr Ge⸗

wiſſen ebenſo unruhig wird , wenn eines ihrer

Kinder ſündigt , wie wenn ſie ſelber die Sünde

gethan hätten . Daher kommt es , daß manchmal

ganz einfache Bauersleute ihre Kinder , Söhne
und Töchter ſehr gut erziehen , eben weil die

Eltern ſelbſt wahrhaft fromme Chriſten waren .

Ein bayeriſcher Seelſorger erzählte einmal in

der Predigt Folgendes : „ Ich wurde gerufen , um

einen ſchwer kranken Soldaten mit den heiligen
Sterbſakramenten zu verſehen . Derſelbe wußte
aber wenig , zumal keine ſchweren Sünden zu

beichten . Verwundert ſagte ich zu ihm , in dem

Stande , in welchem er bisher gelebt habe , ſei es

ſelten , daß man ohne bedeutende Verſündigungen
durchkomme . Er ſagte : „Herr , ich habe eine

fromme Mutter gehabt , welche unermüdlich mich
ermahnte , ich ſolle mich vor nichts ſo ſehr ſcheuen,
als vor der Sünde . Dieſes habe ich bis jetzt

befolgt und die Sünde gefürchtet , darum fürchte
ich den Tod nicht . “

Ich will aber auch aus dem allerhöchſten
Stande ein Beiſpiel anführen , was die Gewiſſen⸗

haftigkeit einer Mutter auf den Sohn auszurich⸗
ten vermag . Daß ein König , gar ein Franzoſen⸗
könig , ohne ſchwere Sünde bis an ' s End aus⸗

halte , iſt ganz beſonders ſelten . Und doch hat
der König von Frankreich , Ludwig IX . , ein ſo

vollkommen chriſtliches Leben geführt , daß er nach
dem Tode heilig geſprochen worden iſt . Seine

Mutter Blanka war eine gottſelige Spanierin .
Sie hatte ihren jungen Sohn zu großer Fröm⸗
migkeit und beſonders auch zur gewiſſenhaften
Beobachtung der Reinigkeit angehalten . Sie ſagte

ihm oft : „ Mein Sohn ! ich liebe dich gewiß und

mit ſolcher Zärtlichkeit , als ein Mutterherz fähig
iſt ; aber lieber wollte ich dich todt zu meinen

Füßen liegen , als eine Todſünde begehen ſehen . “
Dieſer Zuſpruch machte auf den jungen Fürſten
einen ſolchen Eindruck , daß er jeden Tag ſich
daran erinnerte , und alle Verſuchungen zur ſchwe⸗
ren Sünde keine Gewalt über ihn bekamen . Lud⸗

wig wurde , obſchon erſt 14 Jahre alt , zum

König gekrönt und gab ſeinem ganzen Volke un⸗

ausgeſetzt das Beiſpiel , wie ein wahrer Chriſt
leben ſoll . Von ihm ſteht geſchrieben : „ Er haßte
die Sünde von ganzer Seele . Dem Gebete und

dem öfteren Gebrauch der heiligen Sakramente

war er eifrig ergeben . Schon im Jünglingsalter
wurde er allgemein verehrt wegen den ſchönſten



Tugenden eines chriſtlichen Regenten , namentlich
wegen Religionseifer , Keuſchheit , Gerechtigkeit ,
Freigebigkeit und beſonderer Milde gegen Arme
und Bedrängte aller Art . “

Gerade aber bei dem Herrenvolk kommt es ſo
oft vor , daß ſie ihre Kinder faſt ohne Religion
aufwachſen laſſen , ſo daß dieſe gleichſam an der
Seele verkrüppeln . Manches aufgeputzte Kind
ſolcher Eltern hat Aehnlichkeit mit einem ange⸗
kleideten Affen in einem Affentheater , inſofern es
vielmehr Religion hat . Statt auferzogen zu wer⸗
den zu Gott , wird es niedergezogen zur Welt ,
ihrer Luſt und ihrer Hoffart . Woher kommt das ?
Einfach daher , weil den Eltern ebenfalls die Welt
genug iſt und ihre Religion höchſtens eine Neben⸗
ſache.

Ja in Berlin und in anderen großen Städten
iſt es ſchon ſo weit gekommen , daß viele Eltern
vom Herrenvolk ihre Kinder ſogar nicht einmal
mehr taufen laſſen . Dieſe gewiſſenloſen Men⸗
ſchen denken : man kann auch eſſen und trinken ,
heirathen , zum Tanz und in ' s Theater fahren ,
ohne daß man getauft iſt .

17 . Das Kind in der Kirche .
Was wird wohl der jungen Seele des Kindes ,

welches einmal ſprechen kann , zuerſt Noth thun ?
— Wer in einem Blumengeſchirr ein junges
Pflänzlein hat , der ſtellt es an die warmen Strah⸗
len der Frühlingsſonne , damit es grüne und ge⸗
deihe. Was iſt nun die Sonne für das Pflänz⸗
lein der Kindesſeele im Geſchirr des Leibes ? —
Es iſt die Religion .

0

ſtill dabei zu ſein , und die Händlein zuſammen⸗
gelegt werden , ſo lange das Gebet andauert .
Deßgleichen mag ein zwei - oder dreijähriges Kind
ſchon in die Kirche mitgenommen werden , aber
ja nicht unter die Schulkinder geſtellt . Der An⸗
blick der ernſthaften Chriſten , welche da knieen ,
des Altares mit ſeinen Bildern , des Prieſters
am Altar in ſeiner fremden , eigenthümlichen
Kleidung , das laute Beten oder Singen und
Orgelſpiel dringt in die Seele des Kindes ; es
fühlt hier , daß in der Kirche etwas ganz Anderes ,
viel Höheres ſei , als was auf der Gaſſe oder
zu Haus vorkommt . Eine Mutter , welche ge⸗
wöhnt war , ihr ganz junges Kind in die Kirche
mitzunehmen , wurde von Jemand gefragt , warum
ſie das Kind in die Kirche mitnehme , es wiſſe ja
noch nichts Rechtes von Gott . Die Mutter gab
zur Antwort , Gott aber wiſſe von dem Kinde .
Dieſe Antwort iſt ganz richtig , nämlich : Wenn
der Acker angeſäet iſt , ſo wirkt die Sonne auf
die ausgeſäeten Körner und macht ſie keimen ,
wenn ſie auch noch nicht aus der Erde hervor⸗
ſchauen und vom Sonnenſchein angeſtrahlt wer⸗
den . Gott iſt aber in beſonderer Weiſe noch in
der Kirche gegenwärtig und wirkt auf die Kin⸗
derſeele , wenn ſolche auch noch nicht zum Licht
der Erkenntniß gelangt iſt . In der Kirche , wo

das Kind durch die heilige Taufe ſein himmli⸗
ſches Bürgerrecht bekommen hat , iſt gewiſſermaßen

die vorläufige Heimath der jungen Chriſtenſeele ,
darum iſt der Aufenthaltsort ihm gedeihlich . Wie

die Taufe der ſchlafenden Kinderſeele die größten
Gnaden in der Kirche gebracht hat , ſo wird da⸗

Ich habe ſchon Ziffer 9 gezeigt , wie ſo früh ſelbſt die einfältigſte Kinderſeele auch Theil be⸗und willig die Wahrheit , daß es einen Gott kommen an dem großen Segen der heiligen Meſſe .
gibt , von dem Kinde angenommen wird . Aber Das Kind verlangt , in die Kirche mitgenommenes muß in dem Dunkel der Seele das Licht des zu werden , es fühlt , wohin es gehört ; aber dieſe
Glaubens durch Belehrung angezündet werden , ſchöne Neigung zu etwas Höherem muß man nicht
ſowie die Gaslaterne zwar Gas in ſich hat , aber verderben , indem das junge Geſchöpf genöthigt
erſt das Gas als Flamme leuchtet , wenn es an⸗ wird , gar ſo lange darin auszuhalten . Ins⸗
gezündet wird . Wer ſoll nun zuerſt dieſes himm - beſondere taugt es nichts , wenn die Kinder , die
liſche Gas des Glaubens , welches der Seele in noch nicht in die Schule gehen , in die Predigt
der heiligen Taufe eingegoſſen wurde , anzünden ? mitgenommen werden , von der ſie nichts haben
Vor Allem ſind dazu berufen die Eltern , und zwar als Langweile .
vorerſt die Mutter , welche des Leibes wegen am Wie ſchädlich es iſt , jüngere Kinder zu nöthi⸗
meiſten mit dem Kinde zu ſchaffen hat . Wie gen , gar ſo lange in der Kirche zu bleiben , da⸗aber machen ? Die Seele des Kindes , das erſt von will ich ein Beiſpiel bringen . Eine religiöſe
wenige Worte hervorbringen kann , wird zur An - Frau erzählte ihrem kleinen Knaben von dem
dacht geſtimmt , wenn zu Haus die Erwachſenen Himmel, ſo gut ſie eben konnte , wohl recht feier⸗
beten und das Kind angehalten wird , ruhig und lich . Das gute Kind iſt wahrſcheinlich auch



1

in Hochamt und Sonnenaufgang anfangt zu ſingen , und noch fort⸗

Sonne ſchon untergegangen iſt , lobtmanchmal von ſeiner Mutter 8

Predigt mitgenommen worden , und hat eben durch ſingt , da die
0

die Länge des Gottesdienſtes Langweile bekommen . auch Gott , obſchon ſie nicht einmal von Gott

Da muß ihm nach der Beſchreibung der Frau etwas weiß . Um ſo mehr wird das Gebet eines

Mutter der Himmel auch vorgekommen ſein wie 5

eine ewig lange Feierlichkeit in der Kirche . Be⸗
N2

denklich fragte das Kind , ob man denn nicht ein

wenig von Zeit zu Zeit zum Himmel hinaus⸗
gehen dürfe ? — Alſo auch das Gute mit Maß .

Doch wollen wir wieder in ' s Haus zurück⸗⸗

kehren und weitere Unterweiſung geben , wie das

Kind im Glauben und in der Liebe Gottes auf⸗
wärts gezogen werden ſoll .

18 . Gebet von Stroh und goldiges Gebet .

Ihr müßt vor Allem Acht haben , daß das

Kind durch die Art , wie ihr betet , nicht ſchlechte

Manieren von euch lerne . Ich habe ſelbſt ſchon

Bauersleute mit ihren Dienſtboten zum Tiſch
beten gehört , wo die Worte ſo geſchwind und un⸗

genau vorgebracht wurden , daß es Einem vor⸗

kam , als wäre ihnen das Beten eine verdrieß —

liche Frohnarbeit , welche man übelgelaunt ſchnell NN
V

und ſchlecht abthut . Das Vaterunſer iſt uns

vom Himmel gebracht worden ; iſt es nicht der

Mühe werth , dieſe heiligen Worte andächtig , Yi
ehrerbietig und langſam zu ſprechen ? und wird

ein ſo gebetetes Baterunſer nicht mehr werth . “
7 oe 1 „A ſvo N 572

ſein, als ſechs haſtig heruntergehaſpelteVater⸗ Kindes welches von Gott weiß und zu ihm beten

unſer ? Ein kleines Goldſtück iſt doch auch mehr will 5 Lob Gottes ſein. Ja das Vater

werth , als eine Hand voll Kupferpfennige . Das 115 8 ied Estit “ ſei . , „ 5

3 935 e e e en Gottes Gnade durchſtrahlten Kinderſeele

Kind hat keinen guten Fortſchritt im Gebet ge⸗üſt ein Goldkörnlein vor Gott. Die ſüße
Unſchuld

macht , wenn es die Vaterunſer recht geſchwind das 885 ibt
5 * 5 5

herſagt ; ſein langſames Vaterunſer in früheren Jasn denn N e13 91 1595 115 3 75
„ Worte ſeinen Werth vor dem himmliſchen Vater .

Jahren iſt beſſer und würdiger geweſen . Darum ſagt der Prophet : „ Aus dem Mund

Wenn ihr aber das Kind bewahren ſollt vor der Sä 55 „Haſt „ 5 5
dem ſchnellen , undeutlichen Abſpinnen vieler Ge⸗

er Säuglinge haſt Du Dir dein Lob bereitet

bete, ſo iſt damit nicht gemeint, daß ſie erſt beten 19 . Kleine Denkmünzen .

ſollen , wenn ſie Alles verſtehen . Wir Alten ver2⸗ Ißn fz 5

ſtehen ja eigentlich auch nicht Alles , was wir Ihr könnet dem Kinde auch manche kleine

beten . Wir rufen den Namen Gottes an und ſromme Verslein lehren ; das Kind hat Freude

doch hat noch kein Menſch das tiefſte Weſen daran und ſpricht oder ſingt ſie ganz gern . Ihr

Gottes ergründet . Ja ſelbſt nicht einmal das müßt ihm aber auch Unterweiſung geben , was

Vaterunſer verſtehen wir ganz vollkommen . Da⸗ es heißt . Ich will euch einige herſetzen ; es wird

rum ſollen auch die Kinder recht früh ſchon an⸗ euch auch nichts ſchaden , wenn ihr eurer alten

fangen , das Vaterunſer und den engliſchen Gruß drinen Seele denſelben Spruch alle Tage ange —

zu beten , wenn ſie auch noch weniger als wir deihen laſſet .

Alles davon verſtehen. Allein ſie verſtehen doch, Beim Aufwachen :

daß dieſe Worte Gebetesworte ſind und zu Gott Zu Dir erwach ' ich, lieber Gott !

gehen. Die Lerche in der Luft , welche ſchon vor Lehr ' mich heut halten Dein Gebot ,

n...
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Daß ich nichts thu ' , denk ' oder ſag ' ,
Was Dir , mein Gott , mißfallen mag .

Unter Tag :
Wo ich bin und was ich thu ' ,
Sieht mir Gott , mein Vater , zu.

Lieber Gott , mach ' mich recht fromm ,
Damit ich zu Dir in den Himmel komm' .

Beim Ausgehen :
In Gottes Namen geh ' ich aus ,
Gott lenke meine Schritte ,
Und führ ' mich wieder wohl nach Haus
Vor Sünden mich behüte .

Im Freien :
So viele Blätter an dieſen Bäumen ,
So viele Gräſer auf dieſer Flur ,
So viele Thautropfen an dieſen Gräſern
So oft und vielmal ſei Dein Name ,
O Gott ! gelobt , geliebt und geprieſen .

7

Wit Gott fang ' an , mit Gott hör ' auf ,
Das iſt der ſchönſte Lebenslauf .

Gott weiß dich überall zu finden ,
Drum hüte dich vor allen Sünden .

*.
Ein Liebeswerk nimmt Gott ſo an ,
Als hätte man ' s ihm ſelbſt gethan .

Dankbarkeit ſtets wohl gefällt ,
Undank haßt die ganze Welt .

Den Neid jag ' aufder Stelle fort ,
Aus Neid geſchah der erſte Mord .

Unſchuld und verlorene Zeit
Kommt nicht mehr in Ewigkeit .

Wenn dich die Luſt der Sünde reizt ,
Denk ' an den Tod und an die Ewigkeit .

3*
Vorher gethan , hernach bedacht ,
Hat Vielen großes Leid gebracht .

Gott Vater , der Du mich erſchaffen haſt , erbarme
Dich meiner !

Dich meiner !

erbarme Dich meiner !

11 —

20 . Der Maguet für das Kinderherz .

Eine Frau erzählte mir , daß ſie Abends mit
ihren Kindern den Roſenkranz gebetet habe . Das
jüngſte Kind , noch nicht vier Jahre alt , lag im

Nebenzimmer ſchon im Bett , weil es krank war .
Nachdem das letzte Geſetz des Roſenkranzes : „Je⸗
ſus , der fur uns gekreuzigt worden iſt “, gebetet
war , ging eines der Mädchen , um nach dem
Kleinen zu ſehen , und fand , daß ſein Geſicht
ganz naß von Thränen war . Die Schweſter
fragte , warum es weine ; die Antwort des Kin⸗
des war : weil Jeſus gekreuzigt worden iſt . Alſo
ſchon die zehnmal wiederholten Worte : Jeſus ,
der für uns gekreuzigt worden iſt , weckten Mit⸗
leiden in dem Herzen des Kindes und Thränen
in ſeinen Augen . — Deßgleichen kenne ich einen

Knaben , welcher auch nicht älter war als jenes
Mädchen , und herzliches Mitleiden über die Kreu⸗
zigung Chriſti empfunden hat . Als nämlich Je⸗
mand in das Zimmer kam, woer gerade allein
war , ſtand er vor einer Abbildung der Kreuzi⸗
gung des Heilandes und weinte darüber . —

Wenn alſo Kinder in ſo frühen Jahren ein
ſo herzliches Mitleiden und Liebe zum Heilande
bekommen können , ſo ſoll man ihnen auch recht
früh ſchon vom Heiland erzählen . Chriſtliche
Eltern können gleichſam gar nicht ausweichen ,
denn wenn das Kind einmal reden kann , ſo
fragt es auch bald , was das ſei , nämlich das

Crucifix in der Stube oder Kammer . Auch die
Feſttage im Jahr geben Gelegenheit , den jüng⸗
ſten Kindern ſchon davon zu reden , was der
Feſttag bedeutet ; ſo z. B. kannſt du dem Kinde
erzählen von dem Hergang bei der Geburt Chriſti ,
was das Kind umſo lieber anhören wird , wenn
du ihm im Haus oder in der Kirche ein Krippe⸗
lein zeigen kannſt , oder ſonſt ein Bild davon .
Deßgleichen kannſt du ihm am Dreikönigtage von
den drei Weiſen aus dem Morgenlande und von

dem Stern erzählen , der ſie geführt hat , und wie
ſie das arme Kind angebetet und ihm Opfer ge⸗
bracht haben . Und gerade bei dieſer Gelegenheit
kannſt du dem Kinde , welches du ſchon in die

heilige Meſſe mit dir nimmſt , zeigen , wie es dort
wahrhaftig und lebendig das Nämliche finde und

Gott Sohn , der Du mich erlöst haſt , erbarme anbeten könne , was die Hirten und die heiligen
Dreikönige gefunden und angebetet haben , näm⸗

Gott heiliger Geiſt , der Du mich geheiligt haſt , lich den lieben Heiland dort in Geſtalt eines
ſarmen Kindes , bei der heiligen Meſſe in Geſtalt



einer weißen Hoſtie , welche bei der Wandlung

vom Prieſter in die Höhe gehalten wird und

den Leuten gezeigt und dann auf dem Altare

liegen bleibt bis nach der Kommunion . Deß⸗

wegen müſſe man während der heiligen Meſſe

den Heiland in der Hoſtie anbeten , ihn loben

und preiſen , ihm danken , ihn bitten ; denn er

ſchaut alle Leute an , welche in der Kirche ſind

und hört unſer Beten , wenn wir auch nur ganz

ſtill inwendig beten . Er habe es gern , wenn die
Kinder in der heiligen Meſſe zu ihm kommen ,

und gebe ihnen , ohne daß ſie es ſehen , ſeinen

Segen .

KS..̟.̟..(........
21 . Nur reine Wahrheit .

Bei allem Reden über Gott , den Heiland , die
Mutter Gottes und den Schutzengel hüte dich,
dem Kinde etwas zu ſagen , was nicht wahr iſt .

Man darf auch bei kleinen Kindern nicht ſpielen

mit chriſtlichen Lehren . So ſagen manche Per⸗

ſonen zu den Kindern , das hölzerne Kruzifix im

Zimmer ſei unſer Herrgott ; wie müſſen dann die

jüngeren Kinder ganz verwirrte unordentliche Ge⸗

danken bekommen von dem allerhöchſten , ſchönſten ,

thue und er weine , ſo iſt dieſes eine Unwahrheit
Und das Weinen dazu noch eine Dummheit . Man

muß nur immer denken : Nur die Wahrheit iſt

heilſam und geſund ; jede Erlogenheit , wenn ſie

auch gut gemeint iſt , hat keinen Segen in ſich. 9

22 . Frülhzeitiges .

Es ließe ſich noch Vielerlei darüber reden , wie

es mit der edlen Pflanze der Religioſität gehalten

werden muß , wenn ſie in der Seele des Kindes

kräftig und ſchön gedeihen ſoll . Allein es iſt ſonſt

noch viel Anderes übrig und es wird beiläufig noch

Manches über die Religion geſagt werden , be⸗

ſonders wenn wir an die Schule kommen . Ich

will jetzt von einer anderen Grundtugend reden ,

welche faſt noch früher dem Kinde beigebracht

werden muß , als die Religion . Dieß iſt der Ge⸗

horſam . Daß man das Kind noch viel früher ,

als es redet , ſchon an den Gehorſam gewöhnen

kann , zeigt der Umſtand , daß ſelbſt unvernünf⸗

tige Thiere , Ochſen , Eſel , Pferde , zum Gehor⸗

ſam in manchen Stücken gebracht werden . Warum

ſpringen Hunde und Katzen , wenn das Eſſen

aufgetragen iſt , nicht auf den Tiſch , um über

die Welt umfaſſenden göttlichen Geiſt ! Ein vier⸗ die Speiſen , beſonders das Fleiſch , herzufallen ?

jähriges Kind ſtand einmal vor ein Kruzifix auf

dem Tiſche , betrachtete dasſelbe eine Weile und

ſagte dann zu ſeiner Mutter : „Ich möchte unſer

Herrgott nicht ſein , denn er iſt angenagelt an

den Füßen . “ Gerade den jüngeren Kindern muß

ausdrücklich geſagt werden , daß ſie am Kruzifix
nur ein Bild von dem Sohne Gottes und ſeiner

Liebe zu uns ſehen . Ueberhaupt denken die Kin⸗

der manches Ungeſchickte und Verkehrte , wie Gott

ſei , und man hat ſelbſt bei großen Perſonen genug

zu thun , um ihnen irrige Anſichten über das Weſen
Gottes aus dem Kopfe zu bringen , weil ihnen
in der Jugend Unrichtiges geſagt worden iſt .

Darum ſollen die Eltern und überhaupt erwach⸗

ſene Perſonen nicht ſelber noch dazu helfen , den

jungen Kopf des Kindes mit dummen Gedanken

ſtatt mit der reinen Wahrheit zu füllen . — So

iſt es ferner ganz gut , dem Kinde recht früh ſchon

zu ſagen , daß es einen Schutzengel habe , einen

guten ſtillen Geiſt , welcher es behütet , daß ihm

Der Naturtrieb treibt ſie doch dazu . Ganz

allein , weil ſie an den Gehorſam gewöhnt ſind.

Viele Eltern ſind aber ſo verrückt , beſonders
die Mütter , daß ſie den kleinern Kindern ſelber

gehorſam ſind ; das junge Geſchöpf darf nur ein

Geſchrei anfangen , dann ſpringt ſie gleich, um der

kleinen Herrſchaft den Willen zu thun . Vor eini⸗

ger Zeit fragte ein Mann ein junges Büblein , das

er am Wege antraf : „ Sag ' mir einmal , Kleiner ,

folgſt du der Mutter oder folgt die Mutter dir ? “

Da ſagte das Bürſchlein : „ Wenn ſie zornig iſt ,

ſo folge ich der Mutter ; ſonſt aber folgt ſie mir . “
— Das iſt keine gute Haushaltung . Gottes

Ordnung und Wille iſt , daß alle Kinder ihren

Eltern gehorſam ſind , und hierin muß ganz früh

angefangen werden . Das junge Menſchenkind

ſoll , wenn es noch nicht auf die Füße ſtehen

kann , ſchon merken , daß es von den Eltern ganz

abhängig iſt und zu gehorchen hat . Das kann

man ſchon dem Kinde , welches noch auf den Ar⸗

nichts Böſes geſchehe, aber auch , darauf zu ſehen, —
ob das Kind gern bete , gern folge , nichts Böſes

ſage und nicht zanke und nicht lüge . Aber wenn

man dem Kinde ſagt , daß der Schutzengel bei

einer Sünde das Kind verlaſſe oder es ihm wehe

*) Anmerkung . Die bildlichen Ausdrücke der hei⸗

ligen Schrift ſind für Erwachſene , welche im Stande ſind,

den eigentlichen Sinn herauszufinden ; dieß können die

Kinder aber nicht , wenn gewöhnliche Leute ſelber dem

Kinde bildliche Redensarten vorſagen .
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men getragen wird , merken laſſen , wenn es z. B.

durch ſein Geſchrei etwas erzwingen will ; man
darf es nur auf den Boden ſetzen und daſelbſt
ſchreien laſſen , ohne ſich nur umzuſehen nach ihm,
bis es genug hat und von ſelber aufhört . Wenn
aber das Kind reden und gehen kann , dann muß
erſt recht beſonnen und regelmäßig das Kind

zum Gehorſam angehalten werden , aber nicht
mehr , wie das Thier dreſſirt wird , ſondern durch
die Religion ; denn das Auge des Geiſtes , die

Vernunft , fangt jetzt an , ſich zu erſchließen . Wie
iſt es nun zu machen , um dem Kinde einen re⸗

ligiöſen Gehorſam beizubringen ?

23 . Schwere Bürde und ſüßes Joch .

Wenn eine Perſon in ein Kloſter oder einen
Orden eintritt , dann muß ſie geloben , nicht nur
die Gebote Gottes , wie jeder Chriſtenmenſch
ſchuldig iſt , zu halten , ſondern auch dem Obe⸗
ren des Kloſters in allem , was derſelbe recht⸗
mäßig befiehlt , zu gehorchen . Dieſer Gehorſam
iſt aber ein ganz religiöſer . Die Ordensleute
üben ſolchen Gehorſam bezüglich der Regel und

Befehle des Oberen ebenſo genau , wenn ſie allein

ſind , als in Gegenwart ihrer Oberen oder Brüder
und Schweſtern . Sie ſind belehrt , daß alles , was

ſie im Gehorſam thun , ein gottgefälliges Werk iſt ;
und umgekehrt der Ungehorſam gegen die Anord⸗

nungen des Obern von Gott aufgenommen werde ,
wie wenn man ſeine eigenen Gebote übertreten

hätte . Dieß iſt ein religiöſer Gehorſam — es

gibt aber auch einen unreligiöſen Gehorſam .
Ich habe kürzlich eine lange Reihe von Rekruten

über die Straße ziehen ſehen , ſie hatten aber noch
nicht die Soldatenkleider an , ſondern jeder ging
angelegt mit den Kleidern , die er an Sonntagen
zu Haus getragen . Es kam mir der Gedanke ,
da werden wohl viele ungehorſame Burſche da⸗
runter ſein , welche ihren Eltern vielen Verdruß
gemacht haben . Es gibt ſolche genug , welche
wahrhaft nach dem Jahr ſeufzen , wo ihr Sohn
zu den Soldaten muß, weil er zu Haus gar nicht
mehr zu bändigen iſt . Hat nämlich einmal der
Rekrut ſeine eigenen Kleider an den Nagel ge⸗
hängt und einen zweifarbigen Rock angelegt , da
wird er faſt plötzlich ganz zahm , wenn er auch
vorher zu den ſchlimmſten Kerlen in der Heimath
gehört hat . Er wird vollkommen gehorſam von
der Spitze der Pickelhaube an bis zum großen
Zehen herunter , und der faulſte Menſch macht

Kal. f. Z. u. Ew. 1881,
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auf ' s Kommando ſo raſche Geberden , wie die
Soldaten in Berlin auf der Parade ; woher kommt
das ? Das kommt hauptſächlich daher , weil den

Eingekleideten gleich im Anfange die ſehr ſtrengen
Regeln , woran ſie ſich halten müſſen , und die

Strafen auf Ungehorſam oder Widerſetzlichkeit
vorgeleſen werden . Es iſt nämlich auf jede Wider⸗
ſetzlichkeit oder Ungehorſam verhältnißmäßiger
Arreſt geſetzt , der ſtrenge Arreſt aber iſt keine

Kleinigkeit ; der Soldat kommt dabei in einen ganz
finſtern Kerker , wo er gar keine Lagerſtätte findet
und den ganzen Tag nichts zur Nahrung bekommt ,
als Waſſer und Brod . Nur allemal am dritten

Tage bekommt er warme Speiſe und kommt in
eine Kammer , wo Helle iſt ; iſt aber dieſer leich⸗
tere Tag vorüber , dann kommt er wieder in den

Dunkelarreſt mit nichts als Brod . So geht es
fort , bis er ſeine Strafzeit abgeſeſſen hat . Nun
aber gibt es noch viel ſtrengere Strafen bei dem

Militär , ſelbſt Zuchthaus und in der Kriegszeit
Todesſtrafe . Dieſe Rückſicht mag beſonders dem
Soldaten das Gelüſt nach Ungehorſam vertreiben .
Würde man dieſe ſtrengen Strafen beſeitigen , ſo
käme bald die ärgſte Unordnung in das Militär .

Ich habe dieſes ſelbſt im Jahr 48 geſehen .
Wir ſehen alſo in den Klöſtern genauen Gehor⸗

ſam , deßgleichen in den Kaſernen . Was iſt aber der

Unterſchied ? In den Klöſtern ſind die Ordensper⸗
ſonen freiwillig , aus Religioſität gehorſam ; und
wo ſie eine Regel übertreten haben , ſo klagen ſie
ſich ſelber bei dem Obern an , der Gehorſam
iſt ihnen ein ſüßes Joch , ſie fühlen ſich glück⸗
lich dabei . Hingegen in den Kaſernen gehor⸗
chen meiſtens die Soldaten aus Rückſicht auf
die ſtrengen Strafen ; ihnen iſt der Gehorſam
eine ſchwere Bürde , welche ſie keineswegs frei⸗
willig tragen . Wenn heute in Deutſchland und

Frankreich , in Oeſterreich , in Rußland den Sol⸗
daten ein oberſter Regierungserlaß vorgeleſen
würde , daß alle wählen dürfen , ob ſie bleiben
wollen oder nach Haus gehen , da würden

Hunderttauſende von Soldaten ſich davonmachen ,
und die Eiſenbahnen würden gar nicht genug
Wagen zu dem Zudrang der Soldaten aufbringen .
Daher kommt es auch , daß ſo viele Soldaten ,
wenn ſie in Urlaub kommen oder ihre Zeit abge⸗
laufen iſt , zu Haus nicht gehorſamer ſind , als ſie
es geweſen vor ihrem Eintritte zum Militär .

Wenden wir dieſes nun an auf den Gehorſam
der Kinder ; man kann ſie auf zweifache Weiſe



zum Gehorſam bringen . Wenn die Eltern recht
ſtreng ſind , ſo daß bei dem kleinſten Ungehorſam
das Kind hart geſtraft wird , ſo mag ein Ge⸗

horſam im Haus herrſchen ungefähr wie in der
Kaſerne . Allein es gedeiht dabei keine Liebe zu
den Eltern ; hinter ihrem Rücken wird manches
Böſe getrieben ; im Herzen der heranwachſenden
Kinder ſteigt der Wunſch auf , wenn ſie nur

einmal von dem Joch erlöst würden , und wenn

die Söhne einmal größer ſind und der Vater ſie

auch noch ſtrafen will , wie früher , ſo werden ſie

rebelliſch — und die Tochter lauft vielleicht da⸗
von und verdingt ſich irgendwo ohne Willen der

Eltern . — Wollt ihr einen ſolchen Gehorſam
bei den Kindern pflanzen ? Davon werden ſie

keine guten Menſchen und noch viel weniger gute

Chriſten .
Ohne allen Vergleich iſt der religiöſe Gehor⸗

ſam beſſer und ſchöner , als der Gehorſam aus

Rückſicht auf Strafe . Ihr ſollt gleichſam aus

eurem Hauſe auch inſofern ein kleines Kloſter

machen , d. h. eure Kinder ſo religiös und ge⸗

wiſſenhaft heranziehen , daß ſie aus Rückſicht auf
Gott ſo folgſam und getreu eure Anordnungen

und Befehle ausführen , wie die Ordensperſonen
die Anordnungen und Befehle ihrer Obern im

Kloſter . — Auch in dieſer Beziehung gilt das

Wort des Apoſtels Paulus : „ Die Gottſeligkeit iſt

zu allen Dingen gut “ ; ſie iſt auch gut , um den

Kindern innerlich und äußerlich den richtigen

Gehorſam beizubringen .

24 . Edel in der Herzwurzel .
Die Kunſt , durch Religioſität die Kinder zum

Gehorſam zu bringen , iſt in wenigen Häuſern
bekannt , und die meiſten Leſer werden eigentlich
nicht wiſſen , wie ich dieſes meine . Der Tanz⸗

bär ſteht auf die Hinterfüße , wenn ihm vorge⸗
trommelt wird ; er iſt gehorſam , weil er ſchon

oft erfahren hat , daß ihm ſonſt der Bärenführer
Schläge geben würde . Das Pferd oder die

Ochſen am Joch ziehen und halten , wie es der

Fuhrmann ihnen zuruft ; das Thier iſt daran ge⸗

wöhnt . Der Hund apportirt den Stein , den

ihm der Herr hinauswirft , oder ſpringt über den

Stock , der ihm vorgehalten wird . Das gute Thier

hat Freude daran , ſeinem Herrn dieſen Gefallen

zu thun . — Deßgleichen kann ein Kind folgen ,
weil es ſonſt Schläge bekommt , oder weil es an

das Folgen gewöhnt iſt , ohne zu wiſſen , warum ,

oder weil es ſeine Eltern gern hat und ihnen
keinen Verdruß machen will . Allein es gibt einen

höheren und edleren Gehorſam , als ſelbſt der

Gehorſam aus Liebe zu den Eltern . Denn der

Heiland hat geſagt : „ Wer Vater oder Mutter

mehr liebt , als mich , der iſt meiner nicht werth . “

Der Gehorſam des Kindes ſoll daher vorzugs⸗

weiſe religiös ſein , es ſoll folgen aus Rückſicht

auf Gott , weil Gott es will . Wenn du z. B.

das Kind über Etwas fragen willſt und forderſt ,
es ſolle dir die Wahrheit ſagen , ſo kann die

Drohung und das Verſprechen wirkſam ſein :
Wenn du lügſt , ſo werde ich es ſchon heraus⸗3

bringen und ich gebe dir dann ſtarke Schläge ;

wenn du aber die Wahrheit ſagſt , dann ſollſt
du nicht geſtraft werden . “ Vielleicht ſagt nun

das Kind die Wahrheit , gleichſam aus Specula⸗

tion , damit es dabei beſſer durchkomme . Das iſt
aber kein religiöſer Gehorſam , ſondern Gehorſam
aus Eigennutz . — Wenn du aber zu dem Kinde

ſagſt : „Ich will dich jetzt etwas fragen ; denke
aber daran , daß Gott gegenwärtig iſt , hört , ob

du lügſt oder die Wahrheit ſprichſt . Die Lüge
und wer lügt iſt vor Gott abſcheulich ; jede Lüge

iſt ein Schritt weg von Gott , der die Wahrheit

iſt , zu dem Teufel , welcher der Vater der Lüge

iſt . Jetzt will ich dich fragen , beſinne dich aber

einen Augenblick zuerſt und dann gib Antwort . “

Wenn das Kind nun die Wahrheit ſagt , ſo war

dieſes ein religiöſer Gehorſam . — Wir wollen

die Sache auch auf die Schule anwenden . Der

Lehrer begehrt , daß die Kinder aufmerkſam ſeien ;
es mögen auch viele Kinder während des Unter⸗

richtes aufmerkſam ſein , allein aus verſchiedenen
Gründen . Eines iſt aufmerkſam , weil es von

Natur aus willig iſt ; ein anderes iſt aufmerkſam ,
weil es gern zu den Erſten in der Klaſſe ge⸗

hören moͤchte, alſo aus Ehrgeiz ; ein anderes

wieder iſt aufmerkſam , weil es fürchtet , der Lehrer
könne es ſtrafen , wenn es ſpäter gefragt wird

und nichts weiß , alſo aus Furcht . Wenn aber

ein frommes Kind denkt , Gott ſchaue ihm jeden

Augenblick in die Seele , ob es aufmerkſam ſei ,
es ſolle ihm nun dieſen Gefallen thun , ſo iſt
ſeine Aufmerkſamkeit und ſein Gehorſam religiös .

Der religiöſe Gehorſam iſt in ſeinem Beweg⸗

grunde allein geiſtig , und veredelt überhaupt die

Seele und das Thun und Laſſen des Kindes .

Um die Kinder aber in ſolcher Weiſe gehorſam
zu machen aus Religioſität oder Gewiſſenhaftig⸗

Runſt
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keit , dazu können ſie nur gebracht werden , wenn ] Zu den früheſten Tugenden gehört neben der
ihnen der Gedanke an Gott , an den Heiland und Religioſität und dem Gehorſam auch die Wahr⸗
an die Mutter Gottes zur Herzensangelegenheit haftigkeit . Das Kind bringt eigentlich dieſe Tu⸗
wird . Das geſchieht aber , wenn in der Familie gend mit auf die Welt ; was es inwendig denkt ,
ein wahrhaft frommer Geiſt herrſcht , alle Vor⸗ das ſagt es auswendig heraus . Aber ſobald der
kommniſſe auf Gott bezogen werden . Ich kannte giftige Nebel böſer Neigungen mit den Jahren
eine Familie , wo der Sohn auf die Wanderſchaft aufſteigt und wie Stierneu die Blüthen des Guten
ging und bis nach Venedig kam . Von dort ſo oft zerſtört , ſo geht dadurch auch die ſchöne
ſchrieb er einen Brief an ſeine Eltern , wie es zarte Blüthe der Aufrichtigkeit und Wahrhaftig⸗
ihm auf der weiten Reiſe ſo gut gegangen ſeikeit zu Grund . Wenn das junge Menſchenkind
und wie er jetzt einen ſehr vortheilhaften Platz einmal böſen Gelüſten folgt , etwas nimmt oder
in Venedig habe , wo er in der Glasmacherei ſehr verderbt, Streit mit den Geſchwiſtern bekommen
Vieles lernen könne . Als Alle am Tiſch ver - hat , neben die Schule geht , ſo will es die Sache
ſammelt waren und der Brief vorgeleſen wurde , verdecken und fangt an zu lügen . Dazu kommt
freuten ſie ſich über dieſe glückliche Nachricht. erſt noch die Unvernunft und Gewiſſenloſigkeit
Da ſagte der Großvater : „Jetzt wollen wir auf⸗ der Alten und treibt das Kind noch mehr in die
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ſtehen und über den Brief beten ; “ da ſprach er
ein Dankgebet vom Herzen , daß Gott Alles ſ
gut gefügt und ihnen dieſe Freude geſchenkt habe.
Wenn Kinder in einer ſolchen Familie leben , wo
Leid und Freud , Vorkommniſſe und Rathſchläge ,
Alles auf Gott bezogen wird , wo die Erwach —
ſenen ganz eigentlich vor Gott wandeln , d. h.
in Gedanken an ſeine Gegenwart : da wird der

Gehorſam aus Religioſität ganz wohl gedeihen .
Freilich wird es nicht in vielen Häuſern ſo

gottesdienſtlich ausſehen . Doch wird ſchon dieſes
bei den Kindern zum religiöſen Gehorſam be—

hilflich ſein , wenn ihr recht vielmal die Kinder
an die gewiſſe Wahrheit erinnert : Gott ſieht mich
unaufhörlich an , wie wenn ich der einzige Menſch
auf Erden wäre .

dächtig zu ihm ſein , und ihn allzeit und überall

fragen : „Herr , was willſt du, daß ich thue ? “

25 . Das weiße Lichtkleid der Seele und der

ſchwarze Pelz des Teufels .
Es iſt mit den Kindern wie mit dem Frühjahr :

Manches im Garten oder Feld muß zuerſt beſorgt
werden , z. B. Kreſſe und Rettig , und Manches
erſt ſpäter , z. B. Kartoffel und Rüben — deß⸗
gleichen blüht die Roſe und die Lilie erſt im

Sommer , hingegen das Veilchen guckt mit ſeinem
blauen Auge ſchon zur Erde heraus , wo an den

Bergen der Schnee noch nicht ganz vergangen iſt .
So gibt es auch bei dem Kinde Tugenden , die

zuerſt ſich regen , aber auch gepflegt werden müſſen ,
und ſolche , welche erſt in ſpäteren Jahren in
den Trieb kommen .

Er iſt unaufhörlich andächtig
zu mir ; darum will ich auch unaufhörlich an⸗

Spiegelfechterei des Lügens .
Ich hörte einmal eine Perſon den Hund in

der Stube anlügen ; ſie redete ihm vom Spazieren⸗
gehen , was ein ſpazierluſtiger Hund , der viel in

der Stube ſitzen muß , ganz gut verſteht . Der

Hund wurde von dem Wort ſpazieren freudig
aufgeregt , wie wenn man ihm ein Stück Fleiſch
vorgehalten hätte , aber doch wurde nichts daraus .
Wie nun jene Perſon es nur als einen Spaß
anſah , den Hund anzulügen , ſo ſehen auch die

meiſten Perſonen es bloß als einen Spaß , nicht
aber als eine Sünde an , ein Kind anzulügen .
Allein oft iſt dieß noch eine größere Sünde , als
wenn ſie große Leute angelogen hätten . Warum ?
Wird ein Kind angelogen , ſo wird nicht nur
eine Menſchenſeele angelogen , die noch in der
Gnade Gottes ſteht , ſondern beſchädigt auch die

einfältige unſchuldige Gläubigkeit des Kindes und
rüttelt an ſeiner Wahrhaftigkeit durch das ſchlechte
Beiſpiel des Lügens . Wenn daher ein ſolches
Kind einige Jahre älter iſt und ein junges Ge⸗

ſchwiſter nachgekommen , ſo probirt das ältere

auch ſchon , das kleinere aus Spaß anzulügen .
Wie ſchön iſt aber die treue Wahrhaftigkeit

eines jungen Kindes ! Ein Mädchen im Alter

von zwei oder drei Jahren hat einmal gelogen ;
ſein Brüderlein von ſechs Jahren war darüber

unwillig und ſagte : „ Du haſt jetzt gelogen , das

iſt eine Sünde , und für die Sünde kommt man
in die Hölle “, und redete davon , wie erſchrecklich
es in der Hölle ſei , ſo daß das jüngere Kind

anfing zu weinen . Darauf ſagte der Knabe ,
wie wenn es ihm ſein heiliger Schutzengel ein⸗

gegeben hätte : „ Weine nicht mehr , du biſt noch
23
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wenn du eine Kindsmagd biſt und mit den paar

Kindern an einen Platz ſpazieren gehſt , wo du

den Soldat oder ſonſt einen Liebhaber findeſt , ſo

möchteſt du eben , daß die Mutter der Kinder

nichts davon wiſſe . Haſt du niemals in ſolchem
oder einem andern Fall den Kindern verboten ,

es der Mutter zu ſagen , und ſie ſollen einen an⸗

dern Platz angeben , wohin die Magd mit ihnen

ſpazieren gegangen ſei ?

2̃. Das zweite Mittel iſt , wenn Eltern die Kinder

auf die Jagd ſchicken , d. h. auf den Bettel . Der

Teufel ſelbſt wüßte ſicher kein beſſeres Mittel , um

die Kinder recht verlogen zu machen , als wenn ſie

fleißig zum Betteln hinausgeſchickt werden . Zuerſt

jung und kannſt dich beſſern . “ Dieſe ernſte f

Wahrheitsliebe des jungen Knaben zeigt die Aehn —

lichkeit ſeiner Seele mit Gott , welcher die ewige

Wahrheit iſt .
Nun aber , mein Leſer oder Leſerin , wem gleicht !

deine Seele in dieſer Beziehung ? Womit iſt ſie

angethan , mit dem lichten Kleide der Wahrheit
oder mit der Lügenhaftigkeit , gleichſam mit der

wüſten Kapuze des Teufels ? Wenn du rußig

biſt an der Seele , ſo werden die Kinder , mit

welchen du zu thun haſt , ſicher auch rußig wer⸗

den , d. h. mehr und mehr in ' s Lügen gerathen . 3

Ich will noch einige Manieren anführen , wie in

manchen Häuſern die Kinder noch beſonders mit
dem Lügengift geimpft werden . lügen ſie die Leute an , ſagen , der Vater oder die

Mutter ſei krank , ſie hätten ſeit geſtern nichts mehr
26 . Drei böſe Hausmittel . gegeſſen , und machen ein gar jämmerliches Geſicht

1. Das ärgſte iſt , wenn Erwachſene ſelber dazu . Nach einiger Zeit lügen ſie aber auch die

das Kind heißen , es ſolle lügen . Manchmal be⸗ eigenen Eltern an . Es ſind ungefähr 30 Jahre ,

halten Eltern ein Schulkind zu Haus , weil ſie da war eine ſo große Theuerung , daß ſie in

es zu einem Geſchäft brauchen ; dann wird ihm manchen Orten faſt an Hungersnoth grenzte .

geſagt : „ Wenn es der Lehrer gemerkt hat und Viele Kinder aus verſchiedenen Dörfern kamen

dich fragt , dann mußt du ſagen , du ſeieſt krankin die Stadt und bettelten ; man gab ihnen lieber

geweſen . “ Vielleicht wird auch noch eine verlo - als zu andern Zeiten , aus Rückſicht auf die ver⸗

gene Krankheit genannt , Halsweh oder Grimmen , breitete Noth , und auch die Polizei ſcheint die
wenn der Lehrer allenfalls darnach fragt . Oder Sache nicht ſo ſtreng genommen zu haben . Als
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die ärgſte Theuerung nachgelaſſen hatte , ſagten
manche Zuckerbäcker , ſie hätten faſt noch nie ſo
viel Abſatz gehabt an Zuckerbrod , als in dieſer
Bettelzeit . Manche Kinder , welche ziemlich Al⸗

moſen erbettelt hatten , haben nämlich etwas da⸗

von abgezwackt , um Zuckerbrod zu kaufen , und

wenn ſie nach Haus kamen und den Reſt des
erbettelten Geldes den Eltern brachten , werden

ſie es natürlich gemacht haben , wie Ananias und

Saphira .
Weil bei dem argen Fortſchritt des deutſchen

Schulweſens die Jugend vor lauter Sprachlehre ,
Geographie , übermäßigem Rechnen und anderem

Ueberfluß weniger mehr in der bibliſchen Geſchichte
unterrichtet wird , ſo mögen viele jüngere Per⸗
ſonen nicht einmal die Geſchichte von Ananias

und Saphira kennen . Ich will ſie deßhalb aus

der heiligen Schrift hier herſetzen . Apoſtelge —
ſchichte 5 : „ Auch ein gewiſſer Ananias mit Sa⸗

phira , ſeiner Frau , verkaufte ein Stück Landes ;
er unterſchlug aber mit Vorwiſſen ſeiner Frau
etwas von dem Verkaufsgelde und brachte nur
einen Theil , den er zu den Füßen der Apoſtel
niederlegte . Da ſprach Petrus : Ananias ! warum

ließeſt du dein Herz vom Satan verleiten , den
heiligen Geiſt zu belügen und etwas von dem

Verkaufsgelde zu unterſchlagen ? Konnteſt du es

nicht unverkauft behalten ? Blieb nicht auch das

Verkaufsgeld in deiner freien Gewalt ? Warum

beſchloſſeſt du in deinem Herzen ſolche That ?
Du haſt nicht Menſchen , ſondern Gott belogen .
Als Ananias dieſen Verweis hörte , ſtürzte er

todt darnieder . Große Furcht kam über alle ,
die es hörten . Es ſtanden junge Leute da , be⸗

reiteten ihn zur Begräbniß , trugen ihn hinaus
und begruben ihn . Ungefähr drei Stunden nach⸗

her kam auch die Frau desſelben herein , die nichts
von dieſem Vorfall wußte . Petrus redete ſie an :

Sage mir , habet ihr das Land um den und den

Preis verkauft ? Sie ſprach : Ja , um dieſen
Preis . Petrus ſagte ihr : Warum habet ihr euch
verabredet , den Geiſt des Herrn auf die Probe
zu ſtellen ? Sieh ! die Füße derer , die deinen
Mann begruben , ſtehen vor der Thüre ; auch dich
werden ſie hinaustragen . Sogleich fiel ſie zu
ſeinen Füßen hin und war todt . Da kamen die

jungen Männer herein , fanden ſie todt , trugen
ſie fort und begruben ſie bei ihrem Manne .

Dieß machte einen ſchreckenden Eindruck auf die

ganze Gemeinde und auf alle , die es vernahmen . “

Dieſe Eheleute hatten gelogen , als hätten ſie
den ganzen Kaufpreis für die Noth der armen

Chriſten geopfert , während ſie einen Theil für
die eigene Perſon zurückbehielten . ( Beiläufig ge⸗

ſagt , ſo machen es auch die Leute , welche zur
Beichte gehen und eine oder einige Sünden wiſſent⸗
lich verſchweigen . Beſſer wäre es geweſen , ſie

hätten lieber nicht gebeichtet und alle Sünden für
ſich behalten , als den Beichtvater anlügen , der

im Namen Gottes das Bekenntniß annimmt . )
3. Das dritte Mittel iſt das Pulver des Zor⸗

nes . In manchen Familien werden die Kinder

vielleicht gut erzogen , aber kommen doch in das

Lügen . Wenn nämlich der Vater oder auch die

Mutter , oder wer das Kind ſonſt in der Gewalt

hat , dasſelbe hart und ſtreng tractirt , und bei

einem Fehler oder Vergehen des Kindes es mit

zornigen Scheltworten andonnert , ſo daß die

Fenſter zittern , oder es grauſam ſchlagt , da wird

die Angſt das Kind in das Lügen treiben . So

ein armes , ſchwaches Geſchöpf hat eben nicht im⸗

mer den Muth und die Kraft , es zu geſtehen ,
wenn es aus Ungeſchicklichkeit ein Geſchirr ver⸗

brochen oder das Tintenfaß umgeworfen hat ,
ohne daß Jemand dabei war ; es kommt hier
ſtark in Verſuchung , zu lügen , wenn der Vater

einen argen Fluch loslaßt , das Kind ſcharf an⸗

ſchaut und ſagt : „ Wer hat das gethan ? “ Auf
dieſe Art wird die Gewiſſenhaftigkeit des Kindes

zu Grunde gerichtet , der Damm treuer Wahrhaf⸗
tigkeit iſt durchgebrochen und lügenhaftes Weſen
überſchwemmt vielleicht ſein ganzes übriges Leben .

27 . Das Teufelaustreiben .
Die Lüge geſellt ſich gleichſam zu jeder Gattung

von Sünden . Der Heiland nennt die Sünde ein

Werk der Finſterniß , d. h. ein Werk , das ſich
unter der Lüge zu verbergen ſucht . Kinder , welche
nicht lügen , hüten ſich auch vor vielen Sünden ,
welche lügenhafte Kinder treiben und durch die

Lüge verdecken ; ſo z. B. wird ein lügenhaftes
Kind dem Gelüſte nach Diebſtahl , nach Bos⸗

heiten , nach Unkeuſchheit leicht nachgeben , weil es

durch Lügen die Sache zu verdecken weiß . Ueber⸗

haupt jede Sünde braucht die Lüge zu ihrem
Lebenselement und Fortkommen . Das hoffärtige
Kind prahlt und lügt Andere an , um ſich aus⸗

zuzeichnen ; das boshafte und feindſelige Kind

lügt und verleumdet Andere ; das Kind , welches
ſtiehlt , läugnet Alles ab , oder ſchiebt es noch

———ů
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auf Andere ; das faule Kind , welches in der

Schule bleiben muß , lügt die Eltern an , als

ſei es unſchuldig geſtraft worden .

In der heiligen Schrift ſagt aber ausdrücklich
der Heiland : „Ich bin die Wahrheit und der

Teufel iſt der Vater der Lüge . “ Nun aber wird

ebenfalls in der heiligen Schrift geredet von Kin⸗

dern Gottes und Kindern des Teufels . Das

Abzeichen der Kinder Gottes iſt die Wahrhaftig⸗
keit , und das Abzeichen der Kinder des Teufels
die Lügenhaftigkeit . Am allerſchärfſten aber iſt

in der Offenbarung Johannes bezeichnet , was

das Lügen auf ſich hat ; dort ſpricht der Apoſtel
von denen , welche nicht in den Himmel kommen ,

alſo in die Hölle ( Offbg . 22 , 15 ) : „ Ausge⸗
ſchloſſen bleiben die Hunde , die Zauberer , die

Hurer , die Mörder , die Götzendiener , und jeder ,
der Lüge gern hat und ausübt . “ Wenn alſo die

Lügner an den nämlichen Ort einmal kommen ,

wo die Mörder , die Unzüchtigen und die Götzen —
diener ihre Strafe bekommen , ſo muß das Lügen
etwas viel Aergeres vor Gott ſein , als die Welt⸗

menſchen ſich gewöhnlich einbilden . Der hl. Au⸗

guſtinus ſagt , daß es gar keine Umſtände und

keinen Fall gebe , wo der Chriſt lügen dürfe .
Millionen Martyrer haben das Leben lieber auf⸗
geopfert , als zu lügen , weil ſie die Beleidigung
Gottes durch eine Lüge für etwas Aergeres anſahen ,
als ſelbſt den martervollen Tod . Auch nicht aus

Spaß darf man lügen , denn dieß hieße aus

Spaß Gott beleidigen .

28 . Gute Hausmittel .
Wie ſteht es jetzt, ihr Kalenderleſer und Leſe⸗

rinnen ? Vor Allem ſäubert eure eigene Seele und

Zunge von aller Lügenhaftigkeit . Der Heiland
ſagt : „ Eure Rede ſei : Ja , ja , und nein , nein . “

Das will ſagen , der Chriſt muß unter allen Um⸗

ſtänden ſtets nur die Wahrheit ſagen , ſo daß
ſein einfaches Ja oder Nein ſo viel gilt und

glaubwürdig iſt , wie wenn ein Anderer einen Eid

abgelegt hätte . Erſt wenn ihr ſelbſt wahrhaftige
Menſchen zu werden beſtrebt oder geworden ſeid ,

ſo wird es euch gelingen , auch den Kindern Liebe

und Treue zur Wahrheit beizubringen . Ihr
müßt es als eine Gewiſſensangelegenheit und

beſondere Aufgabe Gottes betrachten , daß eure
Kinder rein gehalten werden vom Lügen . Redet

ihnen oft davon , wie Gott kein Menſch gefallen
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weiß , nicht vergißt und nach dem Tode beim Ge⸗

richt in Anrechnung bringt . Der Heiland ſagte
einmal zu ſeinen Jüngern : „Alle Haare eures

Hauptes ſind gezählt . “ So ſind aber auch alle

Lügen gezählt , welche ein Menſch ſein Leben lang
ausgeſprochen hat .

Kinder , welche durch eigene Schuld oder durch
Schuld der Eltern oder anderer Leute immer

noch bisweilen lügen , die müßt ihr gewöhnen ,
jeden Morgen beim Gebet , wenn das übrige
fertig iſt , noch zu ſagen : „Heiliger , allwiſſender
Gott , ich will aus Liebe und Ehrfurcht zu dir

heute nicht lügen und niemals in meinem ganzen
Leben . Du aber , mein Schutzengel , hilf mir, daß
ich meinen Vorſatz halte . “ — Oder laſſet das

Kind ein beſonderes Vater unſer beten um die

Gnade der Wahrhaftigkeit .
Nach Umſtänden müßt ihr auch den Teufel

der Lüge austreiben mit einer Gerte . Es gibt
nämlich bei den Kindern dreierlei Sünden , wo

recht ſcharfe Schläge das nothwendigſte Heil⸗
mittel ſind , wenn die Belehrung und Ermah⸗
nungen nichts geholfen haben . Zu dieſen dreierlei

Arten von Ungeziefer , welche bei vielen Kindern

gefunden werden , gehört gerade auch das Lügen.
Von den andern zwei wird ſonſt noch die Rede

ſein . So oft ein Kind wiſſentlich und vorſätz⸗
lich eine Unwahrheit geſagt hat , ſollen in einer ſo
gründlichen Weiſe Schläge gegeben werden , daß

ſes ſelber daran merkt , es müſſe das Lügen eine

Art von Verbrechen gegen Gott ſein , welcher die

Wahrheit iſt und die Lüge verabſcheut . — Man

kann auch nach Umſtänden dem Kinde verbieten ,

ſeine Zunge zu brauchen , die gelogen hat , d. h.
im Hauſe einen ganzen Tag lang zu ſchweigen
—ferner noch längere Zeit bei ſeinen Ausſagen
ihm erklären , daß man ſich nicht darauf verlaſſe ,
dem Sprüchworte gemäß : Wer einmal lügt , dem

glaubt man nicht , wenn er auch die Wahrheit
ſpricht .

29 . Die langen Finger .

Blutsverwandt mit dem Lügen iſt das Stehlen ;
ja man könnte ſagen , beide leben bisweilen im

Eheſtand mit einander , freilich nur in einer Civil⸗

ehe . Es gibt allerdings Kinder , welche lügen ,
aber nicht ſtehlen ; jedoch Kinder , welche ſtehlen ,

aber dabei nicht lügen , ſo gibt es keine . Uebrigens
ſind viele Eltern von ſelber ſehr eifrig , den Kin⸗

kann , welcher lügt , daß aber Gott jede Lüge dern das Stehlen auszutreiben , wenn dieſe ein⸗
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mal lange und krumme Fingernägel bekommen .
Allein ſie wollen das Stehlen bei den Kindern
oft nur ausrotten , weil ihnen die Geſchichte
widerwärtig iſt , wenn vor ihren Kindern im Haus
nichts ſicher iſt , als wären dieſe zweifüßige Ratten ,
während ihnen die Spitzmäuſe der Lügen gleich⸗
giltiger ſind . Hingegen kümmern ſie ſich weniger
darum , daß der gerechte Gott ganz ernſtlich das
Stehlen verboten hat , und daß Jeder , Groß und
Klein , in der Sünde bleibt , ſo lange er das
Geſtohlene nicht dem Eigenthümer zurückſtellt .
Solche Eltern gleichen liberalen Geſetzmachern ,
welche ſelbſt große Sünden ungeſtraft laſſen ,
3. B. die Unzucht , hingegen unmäßig große Stra⸗
fen auf das Stehlen ſetzen .

Chriſtliche Eltern ſtrafen das Stehlen ſehr
ſtreng , aber nicht weil es widerwärtig iſt , vor
den Kindern Alles zu verſchließen , ſondern weil
es eine Sünde iſt und ſie ſelber Theil an dieſer
Sünde bekommen , ſo lange das Kind nicht dafür
geſtraft wird . Darum nehmen ſie es noch ſtrenger,
wenn das Kind außer dem Hauſe etwas genom⸗
men hat , als wenn es in der eigenen Stube oder
Küche genommen worden iſt . Denn das aus⸗
wärtige Stehlen iſt eigentlich noch ſündhafter , als
wenn ſo ein Kind im eigenen Hausgarten Obſt
abzupft und dabei denkt , es gehört ja un ſer . —
Die Gewohnheit , hie und da zu ſtehlen , muß
gründlich ausgetrieben werden ; am beſten , wenn
Belehrung und Warnung nicht alsbald wirken ,
durch Hiebe , ſo daß die Leute vor dem Haus
ſtehen bleiben wegen dem Schmerzensgebrüll des
gehauenen Kindes . Glaub nur ſicherlich , wenn
du dieſe Operation ein⸗ oder zweimal herzhaft
vornimmſt , dann wird das Kind nicht mehr ſtehlen
bis an ſein ſeliges End , und es werden ihm viel
Schläge für die ſpätern Jahre erſpart und auch
das Amtsgefängniß und der Zuchthaus⸗Palaſt .
Ich will dir aber doch bei Anlaß , wo ich vom
Zuchthaus rede , auch noch von den Menſchen⸗
arten , welche in den kleinen Käfigen oder Zellen
ſitzen , etwas ſagen , was auch daher gehört . Es
ſitzen darin Leute , denen Schimpfreden über den
König von Preußen oder Bismarck über die Zunge
geronnen ſind ; die arge Rechnungsfehler in ihrem
Amt gemacht haben ; welche falſchen Eid geſchwo⸗
ren , ſehr viele Diebe ; Ledige , welche keinen Mann
bekommen , aber ein Kind und dieſes umgebracht
haben ; Leute , die mit Gewalt andere angegriffen
und ausgeraubt haben ; ſolche , die in Streit⸗

händeln andere gefährlich gehauen und geſtochen
haben ; und endlich eigentliche Mörder . — Wer
glaubſt du wohl , daß von all ' dieſen Sorten
von Zuchthäuslern innerlich am ſchlechteſten ſei,
und am ſchwerſten mehr zu bekehren ? — Dieß
hat mir einmal ein Geiſtlicher geſagt , welcher
lange Jahre an einem großen Zuchthauſe die
Seelſorge ausübte ; er ſagte : „ Von allen , die
aus dem Zuchthaus entlaſſen werden , kommen
am meiſten wieder nach einiger Zeit in das Zucht⸗
haus zurück die Diebe . Dieſe bekehren ſich am

allerwenigſten ; denn wer ſtiehlt , ſetzt die Sünde
der Ungerechtigkeit fort alle Tage und alle Stunden ,
ſo lange er das Geſtohlene nicht zurückgibt ; das

Gewiſſen ſolcher Leute hat gleichſam einen Band⸗
wurm in ſich , welcher alle Tage ein wenig wachst
und das Gewiſſen zehrt ab und wird zuletzt ſo
ſtill , wie wenn es todt wäre .

30 . Das Unſauberſte .

Jetzt kommen wir an das Heilloſeſte , wo
Schläge nothwendig ſind , wenn anders nicht zu
helfen iſt . Es kann ein böſer Bube lügen , an
den Obſtbäumen ſchütteln , den Eltern das Maul

anhängen , fluchen , mit andern Buben raufen ,
neben die Schule gehen , jedem Hund einen Stein

nachwerfen , verkrüppelte Kinder ausſpotten , über⸗

haupt Sünden und Unarten vielerlei Art an ſich
haben — und doch ſteht es mit dieſem böſen
Buben nicht ſo ſchlimm , traurig und troſtlos als
mit einem Kinde , von dem ich jetzt reden will .
Es gibt nämlich eine eigenthümliche Verſündi⸗
gung , welche Leib und Seele miteinander zu
Grund richtet , und der heilige Biſchof Remigius
ſagt ausdrücklich , die meiſten Menſchen , welche
in der Hölle ſind , ſeien gerade wegen dieſer
Sünde dorthin gekommen . Dieſe Sünde iſt eigent⸗
lich das allerärgſte Unglück , welche an ein Kind
kommen kann . Es iſt unendlich beſſer , wenn es die

Halsbräune bekommt oder von einem wüthenden
Hund gebiſſen wird oder in einen Moraſt fallt
und elend erſtickt , als wenn es in dieſe Sünde

fallt . Der Apoſtel Paulus ſagt : unter Chriſten
ſollte dieſe Sünde nicht einmal genannt werden .
Es iſt nämlich die Sünde , welche bei den er⸗

wachſenen Menſchen ſchon zu den ärgſten gehört ,
bei der Jugend aber in den Augen Gottes noch
erſchrecklicher iſt — es iſt die Sünde gegen Un⸗

ſchuld und Keuſchheit .
Ich will die Sünde weder an die Wand noch
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in den Kalender zeichnen , wohl aber den Eltern

und allen Erwachſenen die Drohung Chriſti her⸗

ſchreiben , womit er Alle warnt vor der Schuld ,
ein Kind mit dieſer Abſcheulichkeit bekannt ge⸗

in die gemachte Höhlung des Felſens eingethanmacht zu haben . Er ſagt : „ Weh dem Men⸗

ſchen , der einem Kinde Aergerniß gibt

(d. h. durch Beiſpiel oder ſonſt auf irgend eine

Art in dieſe wüſteſte aller Sünden bringt ) ; es

wäre ihm beſſer , wenn ihm ein Mühl⸗

ſtein am Hals hinge und er in der Tiefe
des Meeres verſenkt wäre . “ Der Heiland
will damit ſagen , daß wer das Kind um ſeine

Unſchuld bringt , eine ſo erſchreckliche Strafe
leiden müſſe , daß er beſſer daran wäre , wenn

er vor der Verführung gewaltſam durch einen

Mord um ' s Leben gebracht worden wäre .

Ein Schwefelfaden , wie ihn beſonders die

Steinbrecher brauchen , wenn ſie ein Stück vom

Felſen ſprengen , wird an einem Ende angezündet ,
und das Feuer ſchleicht ganz langſam vorwärts ,

bis es zum anderen Ende gekommen iſt und dann

erlöſcht . Wenn ein Kind oder eine junge Perſon

zum erſten Mal von unzüchtigen Dingen reden

hört oder etwas von der Art ſieht , ſo iſt es oft
gerade , wie wenn in der Seele ein Schwefelfaden
angezündet würde und der ſtinkende Feuerfunken
fortglimmt , manchmal lebenslang . Ich will dieß
genauer erklären . Ein Kind mag in allerlei Un⸗

arten gerathen ſein , aber von Natur aus denkt

es nicht an unreine Dinge ; ja es gibt junge
Leute , welche ſechzehn und noch mehr Jahre alt

werden , ohne daß ihnen je ein unreiner Gedanke

einfallt — ſie wiſſen gar nichts von derartigen
Dingen . Hingegen gibt es Kinder , welche noch

nicht einmal in die Schule gehen , deren Seele

ſchon beſchmiert iſt mit abſcheulichen Bildern .

Woher kommt der Unterſchied ? Die reinen jugend⸗
lichen Seelen haben eben das große Glück ge⸗
habt , daß niemals etwas Unreines durch Aug
oder Ohr in ihre Seele eingedrungen iſt , während
manche Kinder ſchon früh etwas geſehen oder ge—
hört haben , wodurch der Schwefelfaden der Un⸗

keuſchheit in ihrer Seele gleichſam angezündet
worden iſt und von Zeit zu Zeit ſich merken

laßt , und zwar in ſpätern Jahren oft noch ärger ,
als im Anfang . Selbſt wenn auch mancher , deſſen
Seele mit Brandflecken verunreinigt iſt , durch
Reue und aufrichtige Beicht ſich zu reinigen ſucht ,
ſo regen ſich die Gedanken der Verſuchung auch

nach der Beicht , und er muß viel wachen , beten

und kämpfen , um nicht durch freiwillige , unreine

Vorſtellungen wieder in die Todſünde zurückzu⸗
fallen . Wenn der Schwefelfaden im Steinbruch
fortbrennt , bis er an das Pulver kommt , welches

iſt , dann geht das Pulver plötzlich los und zer⸗

ſprengt mit ſchrecklicher Gewalt das Felsgeſtein .
So geht es auch mit dem Schwefelfaden in der

Seele ; wenn das Feuer der unreinen Begierlich⸗
keit nicht wahrhaft ausgetilgt wird und der

Menſch nicht ablaßt von Sünden gegen die

Keuſchheit , ſo kommt einmal die Todesſtunde , die

Abſonderung der Seele vom Leib — undda iſt
gleichſam der glimmende Schwefelfaden an das

Pulver gekommen , die Seele ſtürzt in das hölliſche
Feuer . Alle Bande der ſuchenden und rettenden

Gnade ſind zerriſſen .
Was ich da geſchrieben habe , ſoll als War⸗

nung dienen und Auslegung des göttlichen Aus⸗

ſpruches : Wehe dem Menſchen , der einem Kinde

Aergerniß gibt . Schon jeder Menſch , welcher

vor einem Kinde etwas ſagt oder thut , wodurch

in dem Kinde ſchändliche Gedanken und Erinne⸗

rungen für die Zukunft erweckt werden , heißt ihm

Aergerniß geben , gleichſam einen Schwefelfaden
in deſſen Seele legen und anzünden . Ganz beſon⸗
ders haben Eltern in dieſem Punkte eine große Ver⸗

antwortlichkeit ; ſie müſſen mit Furcht und Zittern

wachen , daß ihre Kinder niemals Ungeziemendes
hören oder ſehen , ſei es im Haus oder auswärts .

Auch ſonſt können die Kinder im Haus in Ge⸗

fahr kommen . Vor Allem überleget einmal , ob

nicht im eigenen Hauſe die Kinder in Gefahr
kommen . Gerade ärmere Leute , welche wenig
Platz und wenig Betten haben , ſind in ihrer
Blindheit zuweilen ſchuld , daß ihre Kinder auf

die abſcheulichſte Weiſe in Sünden gegen das

ſechste Gebot verfallen , indem ſie mit Geſchwiſtern
oder erwachſenen Perſonen des andern Geſchlechtes
in eine Kammer oder gar in ein Bett zuſammen⸗
gelegt werden .

Sei es auch , daß Kinder oder einzelne Er⸗

wachſene auf dem Boden ſchlafen müſſen , weil

zu wenig Platz oder Schlafſtätten in der Familie
vorhanden ſind , ſo muß lieber derartige Beſchwer⸗
niß den Kindern zugemuthet werden , als daß

ſie durch ungetrennte Schlafſtellen einander Ge⸗

fahr bringen .
Manche Kinder haben rechtſchaffene Eltern ,

es herrſcht Zucht in der Familie , ſie hören und
ltg

inl



ſehen nichts zu Haus , was ihnen Gefahr brächte .
Allein wie bisweilen reinlich gehaltene Kinder

Ungeziefer oder Krätze auf der Gaſſe oder in der
Schule von andern bekommen und heimtragen ,
ſo geht es auch gerade mit Ungeziefer und Krätze
an der Seele . Darum müſſen Eltern ihren Kin⸗
dern ſtrenge gebieten , daß ſie ſogleich hinweg
gehen, wenn ein Knabe oder Mädchen unehrbare
Späße oder ein Lied ſingt oder etwas redet

oder thut , was eine große Schande wäre , wenn
ein rechtſchaffener Mann oder Frau dazu käme .
— Sodann dürft ihr es niemals geſtatten und

müßt es ſehr ſtreng ſtrafen , wenn es geſchieht,
daß Kinder aus Neugierde auf Tanzböden laufen

oder unter die Thüre oder Fenſter von Wirths⸗
häuſern ſtehen , um zuzuhören und zuzuſchauen .
Sie können dort eigentlich nur Schaden an der
Seele leiden . Manche Kinder werden auch ver⸗
dorben durch das Viehhüten , weil es doch eine
Art Müßiggang iſt und ſie auch bei dem Vieh
manches ſehen , wodurch ſie auf böſe Gedanken

Ihr müßt daher die Kinderkommen können .

recht ermahnen , wie ſie den Blick hinwegwenden
ſollen , ſo oft ihnen etwas Unſauberes vor die
Augen kommt ; deßgleichen haltet ſie an , ein Buch
mitzunehmen , darin eine Zeit lang zu leſen oder
den Roſenkranz zu beten .
der Erde allenthalben Schlingen und Netze zu
finden und ausgebreitet , womit der Teufel junge
und alte Seelen abfangt . So iſt auch das Holz⸗
leſen für die Jugend gefährlich , der Schulweg
von einem Filial in den Pfarrort , das Milch —
tragen von dem Dorf in die Stadt , das Baden im
Freien . Letzteres müßt ihr ganz verbieten , wenn
die Kinder nur ganz nackt baden können . Es gibt
tauſende von Orten , wo kein Bach tief genug
iſt , um darin zu baden ; die Kinder leben aber
doch ſo gut wie gebadete Kinder und haben weni⸗
ger Gefahr für die Unſchuld des Leibes und der

hervorgegangen ſind .Seele .

Im Haus ſelbſt aber bringt manchmal der
Verkehr mit erwachſenen Perſonen , welche darin

wohnen, zum Beiſpiel Dienſtboten oder Geſellen ,
eine beſondere Gefahr . Es gibt ſolche , die ſo ge⸗
wiſſenlos ſind wie das Vieh , und ſich nicht ſcheuen ,
die gottgeheiligten Kinder zum Spielzeug der
Wolluſt zu gebrauchen , und doch auch wieder ſo
viel Menſchenverſtand haben , daß ſie es ſorg⸗
fältig vor den Eltern verbergen . Laſſet daher
niemals Kinder mit Perſonen im Haus ver⸗

Ueberhaupt ſind auf
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anzuſehen hat .

kehren , welche ihr nicht ſchon genau in Geſin⸗
nung und Wandel erprobt habt . Wenn ihr aber
an einem Geſellen , einem Knecht , einer Magd
Leichtfertigkeit oder eine ſonſtige Nichtsnutzigkeit
findet , z. B. freche Reden , ſo ſchicket ſie fort um
Gottes und um eurer Kinder willen .

31 . Das hitzige Fieber an der Seele .

Wenn eure Kinder die Schulzeit noch gut durch⸗
kommen , ohne von einer Sünde gegen das ſechste
Gebot angefreſſen zu werden , ſo kommt oft bald

nach der Schulentlaſſung eine neue Gefahr : das

ſind die Liebſchaften . Manchen jungen Leuten

preſſirt es damit gar ſo ſehr ; da kann ſo ein

Bube , der noch Jahre lang warten muß , bis

ihm nur ein dünnes Schnäuzerlein unter der

Naſe hervorſprießen will , ſchon mit verliebten

Augen nach Mädchen gucken, ſelbſt in der Kirche ;
und ein Mädchen , welches noch ein paar Jahre
warten muß , bis es ganz ausgewachſen iſt und
die Kleider ſeiner Mutter tragen kann , ſpekulirt
ſchon auf einen Liebhaber . Zuerſt ſpinnt ſich
eine Buhlerei an , ohne daß die Eltern etwas
davon wiſſen , ſpäter erfahren ſie es . Wollen

ſie es verbieten , dann heult das Mädchen und
der Bub trotzt — ja manchmal will eine von

Verliebtheit halb wahnſinnig gewordene Perſon
gar nicht mehr bei den Eltern bleiben , um der

Buhlerei ungeſtört nachlaufen zu können .
So ungefähr fangt es an . Nun aber will

ich euch Eltern ſagen , wie der Chriſt ſolche Dinge
Nämlich : Eine Liebſchaft , wobei

die jungen Perſonen nicht die Abſicht und zugleich
die Ausſicht haben , ſich bald zu verehelichen ,
iſt ein gefährliches Verhältniß , weil es meiſtens
nächſte Gelegenheit zur ſchweren Sünde wird .

Ich will nicht einmal von den zahlloſen unehe⸗
lichen Kindern reden , welche größtentheils aus

ſolchen leichtſinnigen und langwierigen Liebſchaften
Wenn es auch nicht ſo

weit kommt , ſo entſtehen doch meiſtens allmählich
unreine Gedanken , Begierden , Blicke und Be⸗

rührungen . Nun aber wiſſen wir , daß auch die

innerliche Begierlichkeit eine Todſünde iſt , dem

Ausſpruch des Heilandes gemäß : „ Wer ein Weib
mit Begierlichkeit anblickt , der hat im Herzen
die Ehe gebrochen . “ Die Beichtväter ſind daher
angewieſen , daß ſie Perſonen , welche Liebſchaften
haben , ohne Abſicht und Ausſicht baldiger Ver⸗

ehelichung , nicht abſolviren , wenn ſie die Zu⸗
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ſammenkünfte nicht aufgeben wollen . Denn wer

die nächſte Gelegenheit zu ſchweren Verſündigungen

nicht aufgeben will , dem gereicht ſchon dieſes Ver⸗

bleiben darin zu ſchwerer Sünde .

Ihr Eltern ſolltet aber viel früher als der

Beſchtvater ganz kräftig dagegen auftreten , daß

ſich folch heilloſe Liebſchaften nicht anſpinnen , und

gründlich die Sache entzwei ſchneiden , wenn ſie

ſich ſchon angeſponnen haben . Ihr würdet dem

Beichtvater viele , oft vergebliche Mühe erſparen ;

darauf könnt ihr aber zählen , daß beim Gerichte

nach dem Tod nicht nur euren Kindern die ſünd⸗

hafte Buhlerei ſchwer angerechnet werde , ſondern

auch euch ſelbſt , weil ihr die Geſchichte zugelaſſen
oder euch nur in ſchwächlicher Weiſe widerſetzt

habt . Junge Leute , welche ſich leichtfertig an Lieb⸗

ſchaften ergötzen , gleichen den Schnaken . Dieſe
haben gar großes nutzloſes Pläſir an den Lich⸗

tern , welche bei offenen Fenſtern in der Stube
während einer Sommernacht brennen . Sie tanzen

darum , wie wenn es ihr Gott wäre ; auf einmal

kommt ein ſo zierliches Ding der Flamme zu nah ,

verſengt ſich, fällt herunter und zappelt und winſelt

elendiglich , bis es hin iſt . — Die Anwendung

auf die Flamme der Liebſchaft kann der Leſer

ſelber machen . Aber doch will ich nur bemerken ,

daß eine Schnake , welche am Kerzenlicht ver⸗

brennt , ein unermeßlich kleines und ſchwaches
Bild iſt von der ſchrecklichen Geſchichte , wenn

eine Seele durch die Todſünde in das hölliſche

Feuer gerathet ; denn die Seele verbrennt nicht ,

ſondern brennt und glüht in Ewigkeit .
Wenn ihr Eltern aber einmal erkennt , daß

eines eurer Kinder in dieß Unglück gerathen iſt ,

weil ihr ſeiner leichtſinnigen Buhlerei nicht genug

gewehrt habt : wie wird es dann mit eurer eigenen
Seligkeit ſtehen ?

Rechtſchaffene Eltern ſorgen dafür , daß die

Gelegenheiten verhindert werden , wo der Sohn
oder die Tochter in das Garn einer Liebſchaft

ſich verſtricken kann . Dazu gehört vor Allem

der Beſuch von Tanzböden . Schon das wechſel⸗

ſeitige Anſchauen der jungen geputzten Perſonen
beiderlei Geſchlechtes , dieſe Zuchtloſigkeit der Au⸗

gen , photographirt Geſtalten in das Gehirn , welche

manchmal auch ſpäter noch im Innern herum⸗

geiſtern und Unheil d. h. Sünde anrichten können .

So oft aber ein diger Burſche ein Mädchen

zum Tanz auffordert und ſolche einwilligt , ſo
iſt dieſes oft ſchon das Probiren , der Anfang

zu einer Liebſchaft — Beide finden abſonderliches

Gefallen aneinander . — Doch will ich die Sache

nicht weiter ausſpinnen ; ihr kennet ſolche Dinge

wohl beſſer noch als ich , aber ich kenne als

Geiſtlicher wohl noch beſſer als ihr , wie ſo viele

Seelen durch den Beſuch der Tanzböden abwärts

getrieben werden und zu Grund gehen. So

fließt der Rhein ober Schaffhauſen ſachte und

ruhig , bis er an die Felſen kommt unter der

Stadt ; brauſend ſtürzt der Strom in plötzliche

Tiefe hinunter ; weißer Schaum wie Schnee

ſteigt in die Höhe , und das Waſſer tost umher

und jagt wild und heftig , wie wenn es verrückt

wäre . Wenn nun Einer in einem Nachen ſitzt

und oberhalb der Stadt dem Rheinfall entgegen

fahrt , ſo geht es ſachte und angenehm . Auf
einmal wird der Nachen fortgeriſſen und ſtürzt

ſo ſchnell als das Waſſer in den Abgrund hin⸗

unter , wird herumgewirbelt und geht unter ; und
der lebendige Menſch , welcher hinuntergeriſſen
worden iſt , landet vielleicht ſchon nach zehn Mi⸗

nuten am Ufer als Leichnam . — So kann eine

junge Perſon jahrelang ruhig und fröhlich dahin

leben ; wenn ſie eine Liebſchaft hat , ſo hat ſie

jeden Sonntag beſonderes Pläſir , entweder iſt
Tanz oder ſie geht mit dem Liebhaber ſpazieren.
Sie meint nun , das ſei ein ganz anderes Leben

als vorher , und Schöneres gebe es gar nichts im

Himmel und auf Erden , als ſo eine Liebſchaft .
Aber plötzlich kommt der Sturz ärger als der

Rheinfall , der Sturz in Sünde und Elend .
Die Seele iſt bezüglich des höheren Lebens todt ,

ein geiſtiger Leichnam geworden — ohne gründ⸗

liche Bekehrung verfallt ſie beim Sterben erſt
noch in den zweiten Sturz , in die Hölle .

Ich bin mit dem jungen Volk eigentlich über

die Kinderzeit hinausgekommen , und doch ſind

noch viele Schäden an den eigentlichen Kindern

zu beſichtigen und zu beſeitigen . Allein ich kann

jetzt kein ganzes Buch ſchreiben , ſondern ich will
nur noch die zwei Grundelemente bezeichnen , welche
dem Chriſten bei der Erziehung der Kinder durch

das Beiſpiel des 12jährigen Jeſus ſelbſt aufgeſtellt

ſind . Es heißt nämlich : „ Jeſus nahm zu wie

an Jahren ſo an Weisheit und Liebens⸗

würdigkeit vor Gott und den Menſchen . “
Alſo ſollen die Kinder wachſen an Weisheit

und an Liebenswürdigkeit vor Gott und den Men⸗

ſchen , und die Eltern ſollen alle Mühe aufwen⸗

den, um die Kinder dafür zu erziehen .



32 . Falſche Weisheit .

Das Wort Weisheit iſt eigentlich wenig
gebräuchlich bei uns , und manche Leſer und Le⸗
ſerinnen werden denken : was ſoll ich die Kinder
zur Weisheit anhalten ? ſie müſſen ja in neu⸗
modiſchen Schulen ſo Vielerlei lernen , daß ſie
mehr herzuſagen wiſſen , als Unſereiner nur ver⸗
ſteht . — Es iſt richtig , daß die Kinder in der
Schule außer dem Nothwendigen ſo vielerlei
Unnöthiges lernen ſollen ; aber das iſt wahrhaft
keine Weisheit . Ich will hier etwas Kurioſes
und doch ganz Wahres ſagen . Wenn ein Amt⸗
mann oder ein Staatsminiſter oder ein Profeſſor
der Univerſität von einem badiſchen Unterlehrer ,
der noch ganz grün aus dem Schullehrerſeminar
kommt , examinirt würde , d. h. in den Sachen
ausgefragt , womit die Kinder jetzt in den Schulen
geplagt werden , ſo würden der Amtmann , der
Staatsminiſter und der Univerſitätsprofeſſor alle
miteinander vor dem Unterlehrer nicht beſtehen ,
ſondern elendiglich verſtummen , durchfallen und
eine ganz ſchlechte Note bekommen . Ja wenn
man die Herren vom Oberſchulrath in Allem
examiniren würde , was gegenwärtig ein Schüler
der obern Klaſſe auf einer Dorfſchule wiſſen
ſoll , ſo würden ſie wahrſcheinlich im Examen
auch durchfallen , wenn der Unterlehrer genau
und ſtreng mit den oberen Schulherren verfahren
wollte — obſchon gerade dieſe Oberſchulräthe
die Verordnungen gemacht haben , daß die Kinder

ſo Vielerlei lernen ſollen .
Nun meine ich aber ſo : wenn Einer Oberamt⸗

mann oder Univerſitätsprofeſſor oder Miniſte
oder Amtsarzt werden kann , ohne daß er die
neuen Lehrſtücke der badiſchen Schulen gelernt hat ,
ſo wird Einer auch ein Bauer oder Schreiner oder

Schuhmacher oder Kupferſchmied oder eine Stall⸗

magd oder Köchin oder Taglöhnerin werden kön⸗
nen , ohne die neueingeführten Lehrſtücke der obern

Klaſſe im Kopf zu haben . Sie ſind daher un⸗
nöthig für den vornehmen Staatsbeamten und
darum noch viel unnöthiger für den Steinklopfer
am Weg und noch für alle niederen und höheren
Stände , welche die Leiter zwiſchen dem Steinklopfer
und dem Staatsminiſter ausfüllen , nützen für
das Leben und Fortkommen nichts und werden bald

nach der Schulentlaſſung wieder vergeſſen . Reli⸗

gion , Leſen , Schreiben und Rechnen , ſo weit man
es braucht , und gute Regeln für Erhaltung der
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Geſundheit und des Lebens , das iſt das Noth⸗
wendige , gute brauchbare Nahrung für die Kin⸗
der des Volkes ; das Uebrige iſt eine nutzloſe
Plage für Leib und Seele .

Das iſt keineswegs die Weisheit , worin eure
Kinder wachſen ſollen . Ich habe vor zwei Jahren
einen Kalender geſchrieben über die hl . Germana .

Dieß arme Hirtenmädchen hatte wahrſcheinlich
nicht einmal Leſen und Schreiben gelernt , den⸗

noch war ſein ganzes Benehmen , ſein Reden und

ſein Schweigen voll wahrer Weisheit , ſo daß
ſelbſt Geiſtliche von ihm hätten lernen können .

Dieſe Weisheit des Mädchens beſtand nämlich
darin , daß es alle Umſtände und Begegniſſe des
Lebens gerade umgekehrt anſah , als der Welt⸗

menſch . Der Weltmenſch ſucht ſein Vergnügen
im Eſſen und Trinken , in luſtiger Geſellſchaft ,
in Luſtbarkeiten , in ſinnlicher Bequemlichkeit , auch
in Wolluſt und Umgang mit Perſonen des
andern Geſchlechtes . Er hat große Scheu vor

Beſchwerden , vor Schmerzen und Krankheit : er

möchte recht lang leben und der Gedanke an den
Tod iſt ihm ganz widerwärtig , ſo daß er ihm
davonlaufen würde , wenn er könnte .—Germana

begnügte ſich mit trockenem Brode , war zufrieden
mit ihrer elenden Kleidung , ging ohne zu klagen
barfuß , ſelbſt bei der Winterkälte ; ihre Kränk⸗

lichkeit und Geſchwüre machten ſie nicht unzufrie⸗
den . Luſtige Kameradſchaft hat ſie gemieden ,
und ihre einzige Freude auf Erden war der

Umgang mit Gott , dem Gekreuzigten , und der

lieben Mutter Gottes . Darin , nämlich in der

Andacht , fühlte ſich ihre Seele wohl , wie der

Schmetterling im Sonnenſchein . Das Kind konnte

mit dem Apoſtel Paulus von Herzen ſprechen :
„ Chriſtus iſt mein Leben und Sterben mein Ge⸗

winn . “
Der Weltmenſch hat ein großes Verlangen

nach irdiſchem Beſitz . Haus , Feld , Waldung ,

Garten , Fiſchteich , große Gebäulichkeiten , Geld

und Staatspapiere , je mehr deſto lieber — das

iſt ſein Verlangen , ſein Schatz und ſein goldenes
Kalb . Er rackert ſich darum ab , und wenn er

damit Unglück hat , wandelt es ihn an , ſich mit

einem Strick zu henken oder mit einer Piſtole ein

Loch in das geſcheidte Gehirn zu ſchießen . — Das

iſt die Augenluſt , worin die Weltmenſchen ſich er⸗

götzen . Sie denken nicht da an , wie all ' dieſes
Erdengut weiter nichts iſt , als Auskehricht,

welcher Einem die Sterbſtunde nicht erleichtert ,



chwerer macht . Das Kind Germana

Geringſte an Kleidung und Nah⸗

n Menſch haben kann , ihre Her⸗

berge Nachts war im Stall und ihr Bett ein

wenig Stroh am Boden . Damit war ſie zu⸗

frieden und gab ſogar von ihrer kleinen Portion

Brod noch Almoſen . Sie hat alſo äußerlich arm

gelebt und innerlich nichts begehrt , als was zum

Leben nothwendig iſt . Dieß iſt abermals wahre

Weisheit . Dieß ſpricht auch der Apoſtel Paulus

aus , wenn er ſchreibt : „Laſſet uns zufrieden

ſein , wenn wir Bedeckung und Nahrung haben ;

denn wir haben nichts in die Welt gebracht und

werden offenbar auch nichts hinaustragen . “

ſondern ſ
hatte nur das

rung , was ei
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Der dritte Hauptſtrom der Welt , worin Millio⸗

men , iſt die Hoffart des Lebens . Die neue

Kleidermoden zuerſt tra

diren , Andern vorgezogen werden , in einer z

ſpännigen Kutſche fahren ,
ſich führen , mit einem vorne

einer Zeitung angeprieſen ſein , f

Viſite von vornehmen Perſonen bekommen ,

Affenſpiel treiben , und wenn Einer auch noch

einen Grabſtein bekommt mit goldenen Buchſtaben ,
viele Centner ſchwer , was nimmt von all ' dieſer

die andere Welt , wo nur Demuth von ganzem

Herzen vor der Majeſtät des heiligen Gottes

beſtehen kann ? — Germana hatte keinen Faden
von Hoffart an ſich , ſie war ſo bettelhaft ge⸗

kleidet , daß ſie von den Dorfleuten noch aus⸗

geſpottet wurde . Bei den Beſchimpfungen ihrer

boshaften Stiefmutter meinte das unſchuldige

Kind , es werde ihm wohl ſo gebühren — aber

wenn ihm auch allerlei Auszeichnung und Ehren
und ſchöne Kleider angeboten wären worden , ſo

hätte ſie doch nicht Freude daran gehabt .
Das iſt eben die Weisheit , welche bei ganz ein⸗

fältigen Kindern gefunden werden kann , daß ſie

nämlich der Fleiſchesluſt , der Habſucht und Hof⸗

fart des Lebens nicht ergeben ſind . In dieſer Be⸗

ziehung ſind die meiſten erwachſenen Menſchen

wahnſinnig , oder , um es kurzweg zu ſagen , eigent⸗
lich Narren . Dieſer Wahnſinn zeigt ſich darin ,

daß ſie alles , was den Leib angeht , alſo ſinn⸗
liche Luſt und irdiſche Güter , und was das Ge⸗

ſchwätz ſterblicher Menſchen angeht , alſo Anſehen ,

nen Menſchen ihrem Untergange entgegenſchwim⸗ nen Profeff
ſtenſan ſich merken ließ .

gen , über Andere komman⸗ Anderem ,
wei⸗ dem Tod kommt .

einen großen Hund mit wort :

hmen Titel titulirt , in ſich
ür reich gelten , genau den

und menſchen , wornach f

noch andere Dummheiten — das ſind die kleinen laſſ

Götzen und Puppen , womit die großen Leute ein Menſch

Hoffart des Lebens die arme Seele mit ſich in

hinweg , der Bahnzug kommt “ —da gi
Betrunkene einen Stoß oder Tritt und ſagt : „ Laß

Lob, Berühmtwerden , übermäßig hochſchätzen und

unſinnig darnach trachten . Hingegen iſt ihnen

Himmel und Hölle , ja Gott ſelbſt eine ſolche

Nebenſache , daß ſie nicht viel mehr darnach fra⸗

gen , als ein unvernünftiges Thiec , welches nichts

von Gott weiß , und für das es keinen Himmel

und keine Hölle und keine Ewigkeit gibt .

Den Weltmenſchen iſt die eigentliche Lebens⸗

regel das Gegentheil von dem Ausſpruch Chriſti :

„Trachtet vor Allem nach dem himmliſchen Reich

und ſeiner Gerechtigkeit , das Andere wird euch

beigelegt werden . “ Sie trachten vor Allem nach

der Luſt , den Gütern und der Ehre dieſer Welt ;

was nachher kommt , darüber ſchließen ſie die

Augen . Ich redete einmal mit einem angeſehe⸗

ſor , welcher aber gar keine Religion
Ich ſagte zu ihm unter

ob er nicht daran denke , was nach

Darauf gab er mir zur Ant⸗

„ Das weiß ich nicht , man laßt es eben an

kommen . “ Dieſe Antwort bezeichnet ganz

Lebensgrundſatz von Millionen Welt⸗
ſie leben und ſterben ; ſie

en es an ſich kommen . Ein betrunkener

liegt auf dem Fahrgeleiſe einer Eiſen⸗

halb betäubt von ſeinem Rauſch , halbbahn ,

ſchlafend , und von weitem ſieht und hört man

den Bahnzug kommen . Ein Kind neben dem

Manne rüttelt ihn und ruft ihm zu : „ Machet Euch
bt ihm der

mich in Ruh , ich laß es an mich kommen . “ Iſt

dieſes nicht ein entſetzlicher Leichtſinn und Ver⸗

rücktheit ? — Iſt es aber nicht noch viel ärger,
wenn Menſchen , welche in andern Dingen ganz

verſtändig und gelehrt ſind , es auch ſo machen,
indem ſie ſorgenlos auf der Bahn des irdiſchen

Lebens herumbummeln , während Tag und Nacht
der Schnellzug des Todes ihnen näher kommt ,

und mit dieſem mörderiſchen Lokomotiv zugleich
das unabänderliche Gericht und die Entſcheidung
über die Ewigkeit ?

Ein Kind , welches ordentlich im Chriſtenthum
unterrichtet iſt , zeigt ſich ohne Vergleich viel ver⸗

nünftiger : es denkt daran , daß Gott ihm zuſchaut ,
es fürchtet ſich vor der Sünde ; wenn es beleidigt

wird , ſo trägt es die Sache nicht nach ; kriegt

es Schläge von Vater oder Mutter , weil es viel⸗

leicht etwas verloren oder verbrochen hat , ſo

findet es die Strafe ganz in der Ordnung , und



hat die Eltern ſo lieb wie vorher ; es macht ſich
keine Sorgen und kümmert ſich nicht um den an —
dern Tag . Es fragt nichts nach Geld und Gut ;
es iſt demüthig und beſcheiden , es fallt ihm daher
nicht ein , daß etwas Beſonderes an ihm ſei . Darum
ſagt der Heiland ſeinen Jüngern , aber auch uns :
„ Wenn ihr nicht werdet wie die Kinder , ſo könnet
ihr nicht eingehen in das Himmelreich . “

In den Kindern iſt alſo viel mehr Vernünf⸗
tigkeit , als in den meiſten Erwachſenen , und
wenn ſo am erſten Kommuniontag von einer
Schaar Kinder die Eltern und andere Perſonen
reiferen Alters zuſehen und die Predigt anhören
und an die Zeit denken , wo auch ſie zum erſten
Mal den Leib des Herrn empfangen haben , wie
wird es Manchem dabei zu Gemüth ? Mancher
muß ſich ſagen : Ich bin ſeit jener Zeit unver⸗
nünftiger geworden , habe nur nach dem Irdi⸗
ſchen getrachtet , habe meine Seele verdorben mit
vielerlei Sünden . Ich habe mit den Jahren ab —

genommen an Weisheit und Liebenswürdigkeit
vor Gott und den Menſchen .

Allein nicht nur Kinder in den Jahren , wo
ſie die Lommunion zum erſten Mal empfangen ,
haben meiſtens Seelen , welche in wahrer Weis⸗
heit erleuchtet nach Oben ſtreben , wie die Flam⸗
men der brennenden Kerzen , ſondern auch im

Jünglingsalter noch zeigt ſich bisweilen eine

Weisheit , wovor ſich die meiſten Alten ſchämen
müſſen . Nehmen wir z. B. den Fall , es wird
ein junger Menſch , vielleicht der einzige Sohn
einer wohlhäbigen Familie , krank an der Aus⸗

zehrung ; ſind die Eltern Weltmenſchen , ſo ſehen
ſie dieß für das ärgſte Uebel an und meinen , es
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möchte aufgelöst werden , um bei Chriſtus zu ſein ,
das Sterben iſt mein Gewinn . “

Allein es braucht nicht einmal eine Krankheit ,
um junge Leute zur wahren Weisheit zu führen .
Es gibt Jünglinge und Jungfrauen , welche in

geſunden Tagen die größte Weisheit haben und
ausüben . Der hl. Aloiſius war der Sohn eines

Fürſten ; ſeine Eltern wünſchten , daß er bei ihnen
bleibe und einmal als Erbe ſeines Vaters die

Landesregierung übernehme . Allein ſein Beſtreben
ging nach dem , was die Welt für niedrig an⸗

ſieht , was aber vor Gott viel höher ſteht , als
alle Königreiche und Güter der Welt . Der

Jüngling beſtand darauf , in einen Orden zu treten ,
um ganz allein ſein Leben und ſeine Kräfte dem

Dienſte Gottes zu widmen . Er erlangte eine

ganz außerordentliche Heiligkeit , und Gott hat
ihn ſchon vorläufig auch auf Erden verherrlicht .
Der hl. Aloiſius iſt bis auf den heutigen Tag
ein Vorbild geworden für alle Jünglinge , welche
ein wahrhaft chriſtliches Leben führen wollen ;
und auch ſein Name iſt bei der heiligen Taufe
mehr als 100 000 Knaben beigelegt worden ,
damit dieſe an ihm für das ganze Leben ein
Vorbild und einen Fürſprecher hätten .

Die hl. Clara war eine ausgezeichnet ſchöne
Jungfrau ; ſie ſtammte aus einer adeligen reichen
Familie . Alles , was die Welt einer geſunden ,
ſchönen , vornehmen Jungfrau Angenehmes bieten

kann , konnte ſie erwarten . Allein die Lehren und

das Beiſpiel des hl. Franziskus von Aſſiſi
brachten ſie dahin , daß ſie die Welt und alle

ihre Luſt anſah wie einen Haufen Unrath ; un⸗

geachtet die Verwandtſchaft es durchaus nicht
könne gar nicht ſein ; der Doctor muß alle Tage dulden wollte , ließ ſie ſich vom hl. Franziskus
kommen , dem Kranken eine neue Medicin ver⸗- ihre ſchönen Haare abſchneiden und legte das ewige
ſchreiben und für die Eltern ein Wörtlein der Gelübde der Armuth , der Jungfräulichkeit und

Hoffnung und des Troſtes fallen laſſen . Allein des Gehorſams ab . Sie iſt die Stifterin der
die Krankheit macht ihren langſamen Fortſchritt Clariſſen geworden . Was hätte ſie jetzt davon,
und rückt , wie der Zeiger an der Uhr , unmerk⸗ wenn ſie an den glitzerigen Gütern der Welt einige
lich aber ſicher dem Tode immer näher . Der Jahre geleckt hätte , bis der Tod ſie davon hin⸗
Kranke will im Anfang gar nichts vom Sterben weggeriſſen? Statt der Thorheit der Welt ſich
wiſſen ; wenn er aber das Glück hat , von einem hinzugeben , hat ſie die wahre Weisheit ergriffen
guten Seelſorger fleißig beſucht zu werden und und iſt jetzt ſchon mehrere hundert Jahre im

gute Bücher liest , ſo wird er allmählich neutral , Himmel zu einer Fürſtin unter den Seligen er⸗
d. h. es wird ihm faſt gleichgültig , ob er wieder hoben und ſchaut , wie fortwährend neue Jung⸗
geſund werde oder nicht ; noch ſpäter aber möchte frauen in ihren Barfüßer⸗Ordeneintreten, ſich da⸗

er nicht einmal wieder geſund werden , ſondern rin heiligen und beim Sterben in den Himmel auf⸗
in ſeinem Herzen iſt eine andere Sehnſucht auf⸗ genommen werden und dort gewiß ihre Mutter , die

gegangen , nämlich die des Apoſtel Paulus : „Ich heilige Ordensſtifterin Clara , beſonders aufſuchen .
Kal. f. Z. u. Ew. 1881. 3



Doch ich bin von der Sache ein wenig abge⸗

kommen . Ich wollte eigentlich nur zeigen , wie

der Menſch inſofern auch dem Kinde Jeſus nach⸗

Ifolgen mag , als er wie mit den Jahren ſo an

Weisheit zunehmen kann , von der Kindheit an

0 bis in das Jünglingsalter . Die Frage hier iſt

nur ,
was außer der Gnade Gottes die Eltern

dazu thun müſſen .

Ich will es kurz bezeichnen . Je mehr euer

eigener Wandel , euer Reden , all euer Thun und

Laſſen wahrhaft chriſtlich iſt , deſto mehr werden

die Kinder an euch ſelber lernen , was vernünftig

iſt . Was iſt das z. B. für ein großer Unter⸗

ſchied , ob in einem Hauſe das tägliche Gebet zu

Gott gerichtet wird oder zum Teufel , d. h. ob

alle Tage geflucht wird ; ob bei den Geſprächen

N am Tiſch über Nebenmenſchen getadelt , ihre Sün⸗

den erzählt , geſchimpft wird oder ob man ſtets

vom Nebenmenſchen ſchonlich und chriſtlich ur⸗

Itheilt ; ob bei den Geſprächen über Geſchäfte

und zeitliche Angelegenheiten lediglich der Eigen⸗

nutz ſich hören laßt , oder ob Alles auf Gott be⸗
zogen wird . In dem reinen geſunden Berg⸗

waſſer gedeihen Forellen ; in dem faulen Waſſer

Ueberhaupt kann man von Ordensleuten ſagen , eines breiten Sumpfes gedeihen Molche , Kröten

was der Heiland von Maria zu deren Schweſter und Waſſerkäfer . Desgleichen gedeihen in einer

Martha geſagt hat : Sie hat den beſten Theil chriſtlichen Familie Kinder , welche klare Einſicht

erwählt . Alle rechten Ordensperſonen haben den haben , was Gott iſt und will , und ſich darnach

beſten Theil erwählt , indem ſie ſich von dem Welt⸗ richten , wahrhaft vernünftige Kinder . Ein Haus

leben abſondern und ganz dem Dienſte Gottes ſichf aber , wo geflucht , geſchimpft , gezankt wird , wo

widmen . Bei weitem die meiſten Ordensleute haben über den Nebenmenſchen geſcholten , eine ſchlechte

aber ſich in ihrer Jugend entſchloſſen , in das Zeitung gehalten , das Gebet nur kurz und faul

Kloſter zu gehen , haben alſo in der Jugend die oder gar nicht mehr verrichtet und faſt niemals

größteWeisheit gehabt und geübt , und auch jetzt ehrerbietig von Gott geredet wird , da werden die

würden ſich eine ganze Menge von Jünglingen und Seelen der Kinder auch wie ein Schwein kleine

Jungfrauen entſchließen , in den Ordensſtand zu Augen bekommen und faſt niemals aufwärts ſehen.

treten , wenn nicht die liberale Mehrheit in den Kam⸗ Um in wahrer Weisheit zuzunehmen , müſſen

mern zu Karlsruhe und Berlin ſammt den prote⸗ die Kinder ganz beſonders auch angehalten wer⸗

ſtantiſchen Miniſtern die Thüren zum Kloſter ver⸗ den, ſolches zu leſen , wodurch ſie in der Weis⸗

ſchloſſen hätte , nachdem die Ordensleute daraus heit gefördert werden . Außer dem , was ſie zum

vertrieben worden waren . So ſcheint jetzt auch Religionsunterricht brauchen , haben die Kinder

die Mehrheit in der Kammer zu Paris geſtimmt . gegenwärtig in der Schule keine Bücher , welche

Dieſe Herren waren einſt Katholiken , ſind aber zur wahren Weisheit anleiten ; man weicht in den

jetzt groͤßtentheils Feinde des Chriſtenthums . Da⸗ neumodiſchen Leſebüchern der Religion aus , da⸗

rum wollen ſie die Anſtalten , wo ganz beſonders mit der Judenbub oder Buben von Freimaurern
Gott gedient wird, vorerſt hinwegſchaffen — her⸗ nichts in der Schule zu hören bekommen , was ihren

nach werden ſie erſt noch an die übrigen Geiſt⸗ chriſtenfeindlichen Vätern zum Anſtoß gereichen

lichen und gläubigen Katholiken gehen , wenn könnte . In den neu eingeführten Leſebüchern iſt

der Herr über Himmel und Erde der Geſchichtenur Futter für den Erdmenſchen , aber nichts ,

nicht ein Ende macht . was die Seele erleuchten und nach Oben ziehen
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könnte . Darum müßt ihr Eltern ſelber manches
in das Haus anſchaffen , was nicht nur erbau —

lich iſt zum Leſen für euch ſelbſt , ſondern auch
für eure Kinder . Vor Allem einmal kann jeder
katholiſchen Familie das bekannte Buch , der „ Gof —

fine “, angerathen werden ; aber ihr müßt es

euch zur Regel machen , daß jeden Sonntag das

betreffende Stück dann vorgeleſen werde , und

zwar von einem der Kinder , wenn ſie ſchon

leſen können . Daher gehört auch die bibliſche
Geſchichte von Chriſtoph Schmid oder von Schu —

ſter . Es ſollen auch am Schluß , beziehungsweiſe
auf dem Umſchlag des Kalenders , noch einige an —

dere Bücher bezeichnet werden , die in einer chriſt⸗
lichen Familie vielen Nutzen ſtiften können .

Noch will ich eine Ermahnung beifügen , welche
der berühmteſte Prediger unter den Kirchenvätern ,
der hl. Chryſoſtomus , ſeinen Zuhörern mehr als

einmal gegeben hat . Er fordert ſie auf , ſie ſollen
am Sonntag nach der Predigt zu Haus mit ihren

Angehörigen umſtändlich reden über das , was ſie
in der Predigt gehört haben , und einander auffor —

dern , es zu Herzen zu nehmen ! Durch eine ſolche
ſchöne Gewohnheit werden Alte und Junge mehr
und mehr in chriſtlicher Weisheit Fortſchritte machen .

Es gibt ein Sprichwort : „ Vor lauter Bäumen

den Wald nicht ſehen . “ Es könnte dem Leſer mit

dem Vielerlei , was jetzt über die Weisheit geſagt
worden iſt , auch ſo gehen , nämlich , daß er jetzt
doch nicht recht weiß , worin das Weſen der Weis⸗

heit beſteht . Ich will daher mit ganz wenigen
Worten zum Schluß es noch bezeichnen . Die

wahre Weisheit beſteht darin , daß der Menſch in

Geſinnung und Wandel ein wahrhaft chriſtliches
Leben führt . Die heilige Schrift ſelbſt ſagt aber :

„ Der Anfang der Weisheit iſt die Furcht
Gottes “ ; alſo je mehr ihr die Kinder zur Furcht
Gottes und zu einem chriſtlichen Leben anhaltet ,
deſto mehr werden ſie zunehmen wie an Jahren ,
ſo an Weisheit .

33 . Wer iſt liebenswürdig ?

Wir kommen nun zu dem zweiten Theile von

der Bibelſtelle : „ Jeſus nahm zu wie an

Jahren ſo an Liebenswürdigkeit vor

Gott und den Menſchen . “ In dieſer Be⸗

ziehung geht es aber mit den Kindern größtentheils
gerade umgekehrt , ſie hören von Jahr zu Jahr
mehr auf , liebenswürdig zu ſein — vor Gott,
indem ſie zunehmen an Sünden , im Lügen , im

Zanken , im Ausſtoßen von Schimpfworten oder

Flüchen , im unehrerbietigen Betragen beim Gottes⸗

dienſte , in Neid und Mißgunſt , ſelbſt in Ver⸗

ſündigungen gegen das ſechste Gebot , ſei es zuerſt
auch nur in Worten oder ſchändlichen Gedanken

und Blicken , und manche Buben fangen an zu

ſtehlen , beſonders an Jahrmärkten und ſonſt
guten oder vielmehr ſchlechten Gelegenheiten .

So geht es bei Vielen fort , bis ſie als aus⸗

gewachſene Sünder zu den Soldaten kommen .

So geht es aber auch mit der Liebenswürdigkeit
vor den Menſchen . Das Kind von drei und

vier Jahren z. B. iſt gewöhnlich ein recht liebes

Weſen , freudig , einfältig , gutmüthig , willig zum

Gehorſam und hört gern von Gott reden , hat

Jedermann lieb , das mit ihm verkehrt . Aber

dieß verliert ſich oft mehr und mehr mit den an⸗

wachſenden Jahren . Mancher Knabe wird ſchon ,
während er noch in die Schule geht , ungehorſam ,
hängt der Mutter das Maul an , wenn ſie ihn
etwas heißt , und viele werden überhaupt ſo un⸗

artig , daß ſie alte arme Leute oder krüppelhafte
Kinder ausſpotten , die Kühe werfen oder ſchlagen ,
Obſt ſtehlen , aus Muthwillen andern Leuten

Manches verderben , und manche Glasſcheibe iſt

durch die Bosheit der Gaſſenbuben eingeworfen
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worden . Man nennt deßwegen auch die Zeit ,

wo der ſchulentlaſſene Knabe noch einen oder

zwei Schuh an Leibeslänge wachst , die Flegel⸗

jahre , weil da am meiſten Unarten , ungeſchlachtes

Benehmen und Flegeleien ſich breit machen . Ja

manche werden ſo unbotmäßig , daß der Vater

ſeufzt nach der Zeit , wo ſie Soldat werden müſ⸗

ſen und vom Unteroffizier zahm gemacht werden .

Bezüglich der Mädchen könnte Mancher meinen ,

dieſen könne man weniger einen ſolchen Vorwurf

machen , wie den Knaben und den Jünglingen .

Ja ſie werden manchmal mit den Jahren hübſcher ,

angenehmer und lieblicher als nothwendig wäre

und gut iſt im Verkehr mit Anderen . Allein

wenn ſo Manche ſcheint mit den Jahren liebens⸗

würdiger zu werden , ſo iſt dieſes keine Liebens⸗

würdigkeit vor Gott , ſondern das Gegentheil,
indem ſie nur liebenswürdig vor den Menſchen

ſein will ; ſie will den Menſchen , beſonders den

heirathsmäßigen Mannsleuten gefallen , aber ob

ſie Gott gefalle , an das denkt ſie gar nicht .

So ſucht ein Mädchen den Leuten zu gefallen

durch hübſche Kleider , durch aufgeputzte Haare ,

ſchaut deßhalb gern viel in den Spiegel , um ſich

einzubilden , wie ſchön ſie den Leuten vorkommen

werde ; beſonders möchte ſie die Augen der Manns⸗

leute auf ſich ziehen, guckt deßhalb auf der Straße

rechts und links , ob ſie nicht ſelber angeguckt werde ,

hat großes Verlangen nach dem Tanzboden , und

auf dem Tanzboden , daß viele Tänzer ihr den

Antrag zum Tanz machen .
Da fallt mir auch ein bibliſches Muſter ein , wie

eine junge Perſon liebenswürdig vor der Welt und

abſcheulich vor Gott ſein kann : das iſt nämlich

die berüchtigte Tochter der Herodias , welche vor

dem Herodes zierlich tanzte und ihm gar liebens —

würdig ſchien ; vor Gott war ſie eine junge , far⸗
bige Schlange , welche mit dem Begehren ihrer

Zunge den Herodes in die Mordſünde brachte

und den hl. Johannes in den Tod . Vielleicht

aber ſagt der Leſer , das ſei doch hart und über⸗

trieben , ſo ein artiges , ſchmeichelhaftes Mädchen

mit der jungen Herodias vergleichen , jenes werde

doch nicht wie dieſe Jemanden den Kopf koſten .

Es iſt doch ſo . Manchem Mannsbild hat ſchon

ein buhleriſches Mädchen nicht nur den Kopf ge⸗

koſtet , d. h. daß er vernarrt wurde in ſie , ſon⸗

dern auch ſein Seelenheil verloren hat . Wer

Lebenserfahrung hat , wird ſchon wiſſen , wie dieß

gemeint iſt .

34 . Zweierlei Sorten von Liebe .

Welches ſind aber die Tugenden , durch die

junge Perſonen liebenswürdig werden vor Gott

und den Menſchen zugleich ? — Es ſind ihrer

zwei, nämlich die Liebe und die Demuth . Nun

aber müſſen wir vor Aliem die verſchiedenen Sor⸗

ten von Liebe verleſen ; denn es gibt ſogar eine

Art von Liebe , woran der Teufel ein übermäßi⸗

ges Wohlgefallen hat . Dieſe Liebe beſteht darin ,

daß zwei Perſonen , ohne Eheleute zu ſein , ſo

in einander verliebt ſind , daß Eines das Andere

anbetet , und dabei in der Art Gott vergeſſen ,

daß ſie das ſtrenge , ſechste Gebot frech übertreten

und dadurch Seele und Leib für die Hölle zu⸗

bereiten . Es iſt eigentlich kurios , daß man für

dieſe häßliche Todſünde , die verbotene Buhlerei ,

das Wort Liebe brauchen mag . Die Verliebten
haben nicht nur keine wahre Liebe , ſondern ſind

noch ſelbſtſüchtiger als andere Menſchen . Die
höchſte Liebe , welche ſie Gott ſchuldig ſind , wen —

den ſie einem lebendigen Stück Fleiſch zu, welches

einmal im Grabe verfault und von Würmern

verzehrt wird . Aber auch dem Nebenmenſchen
gegenüber ſind ſolche verbuhlte Perſonen oft am

allerliebloſeſten . Wenn ſich Eine von der un⸗

reinen Flamme der Buhlerei entzünden laßt , ſo

geht oft die gebotene heilige Liebe zu den Eltern

zu Grunde , ſie kann dieſen das größte Herzens⸗
leid bereiten , ſelbſt von ihnen fortlaufen , nur um

ihres lebendigen Götzenbildes wegen . Ja , dieſe

ſogenannte Liebſchaft tragt in ſich ſelbſt den

Funken des ingrimmigſten Haſſes , der bis zur

Mordthat führt . Wie Mancher hat ſchon aus

Eiferſucht einen Andern ermordet , oder dieſe Per⸗

ſon , welche er gleichſam grimmig geliebt hat ,

ſelbſt getödtet . Es gäbe aber einen ungeheuer

großen Kirchhof , wenn man die Leiber aller weib⸗

lichen Perſonen zuſammenleſen könnte und neben

einander legen , welche ſich in das Waſſer geſtürzt

oder gehängt , oder vergiftet oder ſelbſt erſchoſſen

haben , alſo ihre Seele dem Satan überliefert —

weil ihnen ihr Liebhaber untreu geworden iſt . —

So ſieht es aus mit der Sorte von Liebe , welche

in dem Theater , in den Romanen , in den Liedern

über Alles ſchön angeſtrichen und geprieſen wird .

Umes kurz zu ſagen , die Liebe , welche liebens —

würdig macht vor Gott und den Menſchen , iſt

ganz allein die chriſtliche Liebe . Von dieſer Liebe

ſchreibt der Apoſtel Paulus erſter Brief an die



Korinther 13 : 1. Wenn ich die Sprachen der
Menſchen und der Engel redete , hätte aber die
Liebe nicht , ſo wäre ich ein tönendes Erz , oder
eine klingende Schelle .
2 . Und wenn ich weiſſagen könnte und alle

Geheimniſſe und alle Kenntniſſe wüßte , und den
ſtärkſten Glauben hätte , ſo daß ich Berge verſetzte ,
es fehlte mir aber an Liebe , ſo wäre ich nichts .

3. Ja , wenn ich mein ganzes Vermögen zum
Unterhalt der Armen hingäbe , und meinen Leib
hinopferte , ſo daß ich mich verbrennen ließe , es

fehlte mir aber an Liebe, ſo hülfe es mir nichts .
4. Die Liebe iſt langmüthig , iſt milde , die

Liebe beneidet nicht ; ſie iſt nicht unbeſcheiden , ſie
blähet nicht auf .

5. Sie verletzet den Wohlſtand nicht , ſie iſt
nicht eigenſüchtig ; ſie läßt ſich nicht erbittern , ſie
denkt nichts Arges .

6. Sie hat nicht Freude an dem Unrecht , aber

Freude an der Wahrheit .
7. Sie tragt Alles , ſie glaubt Alles ; ſie hofft

Alles , ſie duldet Alles .
13 . Hiernieden einmal bleiben Glaube , Hoff⸗

nung , Liebe , dieſe drei ; aber die größte unter

dieſen iſt die Liebe .
Gott iſt die Liebe , darum liebt er auch jede

Menſchenſeele , in welcher der Morgenſtern dieſer
Liebe leuchtet . Wenn einmal das Zeichen des Men —

ſchenſohnes am Himmel erſcheint , wenn die Men⸗

ſchen auferſtehen werden , und der Herr Gericht
halten wird über alle , da werden dieſe von ein⸗
ander abgeſondert , der eine Theil der Hölle zu⸗
geſprochen und der andere Theil dem Himmel .
Die zahlloſen Menſchen werden ſich ſcharf von
einander unterſcheiden . Eine große Menge wird

durch das Ordenszeichen des heiligen Geiſtes
glänzen ; dieſe ſind bezeichnet für den Himmel
und die ewige Seligkeit . Eine noch größere
Menge hat dieß Zeichen nicht ; ihr Herz iſt ſchwarz
wie eine Kohle , ſie gehören dem Schwarzen und

verfallen der Hölle . Jenes Zeichen für den Him⸗
mel iſt eben die chriſtliche Liebe , worin der Menſch
gelebt hat oder wenigſtens geſtorben iſt ; wo es
aber kohlſchwarz ausſieht , da hat eben die chriſt⸗
liche Liebe gefehlt .

Aber nicht nur dem heiligen Gott gefallen die

Perſonen , welche chriſtliche Liebe haben und aus⸗

üben , ſondern auch denen , mit welchen ſie im

Verkehr ſind . Denket euch einmal , wie der Ver⸗

kehr im Hauſe zu Nazareth ſo friedſam , liebreich
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und freundlich geweſen ſein muß zwiſchen Jeſus ,
Maria und Joſeph . In den dreißig Jahren ,
welche Jeſus dort zugebracht hat , konnte nie⸗
mals in der Familie ein ungeduldiges Wort , ein

finſteres Geſicht oder auch nur ein liebloſer Ge⸗
danke vorkommen . Von allen drei Perſonen
war jede nur darauf bedacht , den andern zwei
Liebe, Gefälligkeit und Erleichterung zu erweiſen .

Dieſe ſchöne Dreieinigkeit in der Liebe ſollte
in jeder chriſtlichen Familie zu finden ſein ; Vater
und Mutter ſollen einander lieben , und dieſe Beiden

zugleich ſollen die Kinder lieben und von den Kin⸗
dern geliebt werden . Man ſieht aber manchmal ,
wie die Kinder , je älter ſie werden , immer mehr
abnehmen an Liebe zu Vater und Mutter , und
darin den Thieren ähnlich ſind . Die jungen
Thiere , z. B. Hunde , Katzen , Vögel , halten ſich
nur ſo lange zu den Alten , als ſie Nahrung
und Schutz von ihnen brauchen ; ſpäter aber

laufen und flattern ſie herum und kümmern ſich
nicht mehr um die Alten , ja ſie ſcheinen ſie nicht
einmal mehr zu kennen . Das Thier iſt eben eine

unvernünftige Creatur ; aber wenn Menſchenkinder
es ſo machen , welche in der Religion unterrichtet
ſind und das vierte Gebot haben , ſo werden ſie
vor Gott und vor den Menſchen mit den Jahren
abſcheulich . Oder iſt es nicht abſcheulich , wenn

junge Leute einige Jahre nach der Schulentlaſſung
in eine Fabrik gehen , das elterliche Haus ver⸗

laſſen und in einem andern eine Schlafſtätte
ſuchen , nur um den Eltern von ihrem Lohne
nichts zu geben ; oder wenn ein Bauernſohn das

Gut übernommen hat , ſeinen alten Eltern nicht
einmal das Ausbedungene jährlich vollſtändig
gibt , ſondern abzwackt , wegläugnet , wo er nur

kann , und zuweilen denkt : wenn die Alten nur
einmal auf dem Kirchhofe wären , ſie können ja
doch nichts mehr arbeiten . Darum iſt ſoviel

daran gelegen , daß die Kinder zum wahren

Chriſtenthum erzogen werden ; denn dieſes allein

iſt im Stande , die natürliche Liebe in eine chriſt⸗
liche, unſterbliche Liebe zu verwandeln und lebens⸗

länglich zu machen . Ich habe aber nicht umſonſt
geſagt : wahres Chriſtenthum . Es gibt näm⸗

lich eine Frommthuerei , welche gerade daran in

ihrer Falſchheit zu erkennen iſt , daß es an chriſt⸗
licher Liebe fehlt . Da begehrt manche Perſon ,
ſei ſie jung oder alt , beim Beichtvater , er möge
ihr öftere Kommunion erlauben , ſie habe ein gar
großes Verlangen nach dem Heiland . Und doch



unbot⸗

mit den
lieblos

kann es ſein , daß die nämliche Perſon

mäßig und grob gegen die Eltern iſt ,

Geſchwiſtern unverträglich und zänkiſch,
vom Nebenmenſchen redet und ihm die Ehre ab⸗

ſchneidet , dünkelhaft auf ihre Frömmigkeit iſt und

es mißgünſtig bemerkt , wenn der Beichtvater
einer andern Perſon noch öftere Kommunionen

erlaubt hat . Derartige Leute haben auch keine

chriſtliche Liebe .

35 . Drei Sorten von Demuth .

Die andere Eigenſchaft , welche liebenswürdig

macht , iſt die Demuth . Die Kinder ſind im

Anfang demüthig . Dieſer Umſtand macht auch ,

daß man jüngere Kinder gern hat , und weil ſie

demüthig ſind , ſo folgen ſie auch gern , glauben

alles , was man ihnen ſagt , ſind zufrieden mit

dem , was man ihnen gibt , halten die großen

Leute für viel bräver als ſich ſelbſt , obſchon ſie

ſelber Gott viel beſſer gefallen als die Großen .

Ja , die Demuth iſt den Kindern ſo eigen , daß

der Heiland ſeinen Jüngern die Demuth eines

Kindes zum Vorbild aufgeſtellt .
Allein mit den Jahren verliert ſich bei den

meiſten Menſchen die Demuth . Die hoffärtigſte
Madam und der hochmüthigſte Herr waren auch

einmal demüthig , da ſie noch Kinder waren . Der

Stadtherr mit dem Haargebüſch ſeines gewaltigen
Bartes war auch einmal ein junger Knabe mit

glattem Geſicht , der einen freundlich anſchaute ;
deßgleichen hat der eingebildete , ehrgeizige Mann

der Seele nach auch einen ſchwarzen ſtruppigen
Bart bekommen und alle Spur von kindlicher

Demuth iſt verſchwunden . Wenn man nur auch

ſeine Seele raſiren könnte !

Die Sache iſt eben ſo. Die böſen Neigungen

der menſchlichen Natur , welche von der Erbſünde

auch nach der Taufe verbleiben , regen ſich meiſtens

in den erſten Jahren der Kindheit noch wenig ,

aber bleiben nicht aus in ſpäteren Jahren . So

kann im Frühjahr ein Fruchtfeld mit ſeinem gras —

artigen Grün ganz unſchuldig ausſehen ; man ſieht

gar kein Unkraut darin . Allein einige Monate

ſpäter gibt es oft überflüſſig Unkraut , beſonders ,
wenn es viel und lang regnet . So regt ſich auch

der Dornſtrauch im Kopf , die Hoffart , meiſtens

erſt in ſpäterer Zeit , wenn der erſte Frühling
des jungen Menſchen übergeht in die Jünglings⸗

mehr wird die eigentliche Frucht darunter Noth
leiden . Das Erſte , was Noth leidet an der bis⸗

her guten Seele des Kindes durch den anwachſen⸗
den Hochmuth , iſt der Gehorſam gegen die Eltern ,

ſo daß das junge Volk alle Jahre weniger ge—

horchen will .

Es fragt ſich nun abermals : was müſſen die

Eltern thun , daß ihre Kinder mit den Jahren

nicht an Demuth abnehmen , ſondern zunehmen ?

Ihr werdet freilich denken , das ſei ein ſchweres
Stück . Schon der Umſtand , daß die Kinder jetzt

ſo vielerlei in der Schule Neumodiſches lernen

müſſen , wie wenn ſie alle ſelber Schullehrer wer⸗

den ſollten , hilft dem Hochmuth auf die Beine ,

indem ein Bube der oberſten Schulklaſſe ſich ein⸗

bilden mag , er ſei viel geſcheidter als ſeine Eltern ,

welche von dem wenig wiſſen , was auswendig

in ſeinem Schulbuch ſtehe und inwendig in ſeinem

Schulkopf . — Was iſt da zu machen ?

Da gilt eben abermals und ganz beſonders der

Spruch des Apoſtels Paulus : „ Die Gottſeligkeit

iſt zu allen Dingen gut . “ Je mehr die Kinder
wahrhaft religiös unterrichtet und erzogen werden ,

deſto mehr werden ſie auch wachſen an chriſtlicher

Demuth . Zuerſt ſind die Kinder von Natur aus

demüthig , denn ſie fühlen eben noch , wie ſchwach

ſie auf den Beinen und im Kopf ſind . Dieſe
natürliche Demuth ſoll aber umgewandelt werden

in die chriſtliche Demuth , wie im Herbſt der ſüße

Moſt ſich umwandelt in den geiſtigen Wein . Was

iſt aber chriſtlihe Demuth ; wo und wie können

wir ſie lernen ? Ganz allein bei Chriſtus . Er

ſagt : „Lernet von mir , denn ich bin ſanftmüthig
und von Herzen demüthig . “ Nun aber gibt es

dreierlei Demuth : eine auf der Zunge , eine im

Kopf und eine von Herzen . Die auf der Zunge
iſt gerade ſo viel werth als ein faules Ei . —

Wie manche vornehme Perſon ſagt z. B. zuweilen
andern , welche bei ihr Beſuch gemacht haben und

dann fortgehen : „Ich danke Ihnen , daß Sie mich

mit Ihrem Beſuch beehrt haben ! “ Aber ſie denkt

dabei : ich mache ihr keine Viſite , denn mein Mann

hat einen höheren Rang in der Anſtellung als ihr
Mann . Oder eine alte Jungfer , welche , eigent⸗

lich zum Zeitvertreib , viel zu allen Andachten

lauft , braucht allerlei Redensarten , wie weit ſie

noch zurück ſei von chriſtlicher Vollkommenheit ;
wenn du ihr aber ſagen würdeſt : Es iſt wahr ,

oder Mannesjahre . Je mehr aber die Dornen

und Diſteln des Hochmuthes aufſchießen , deſto
du biſt noch lange keine Heilige und biſt auch nicht

beſſer als Andere — ja , da kämſt du ſchön an !
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Kurzweg : die Demuth auf der Zunge iſt gar
nichts als lauter Heuchelei ; die Zunge wirbelt
nur Staub auf .

Die Demuth im Geiſt hat der Menſch , welcher
klar einſieht , wie jeder gute Faden an ihm bloß
ein unverdientes Geſchenk Gottes iſt , welches Gott
auch jeden Augenblick wieder hinwegnehmen kann .

Zugleich ſieht er auch die vielen Fehler und Sün⸗
den , welche ſeine Seele und ſein Leben beflecken,
und weiß , daß dieſe ihm ſelber vollſtändig an⸗
gehören durch eigene Schuld . Aus dem Munde

ſolcher Menſchen hört man keine Prahlereien , ſie
reden von ſich überhaupt wenig ; werden ſie ge⸗
lobt , ſo lehnen ſie dieſes ab , aber nicht in Gleiß —
nerei , um für demüthig angeſehen zu werden , ſon⸗
dern um Gott die Ehre zu geben . — Dieſe De⸗
muth konnte unſer Heiland eigentlich nicht haben ,
weil er an ſich ſelber in Wahrheit nicht die ge⸗
ringſte Sünde oder Unvollkommenheit hatte , da

ſeine menſchliche Natur mit der göttlichen nur eine

einzige Perſon ausmachten , wie bei uns Menſchen
Leib und Seele auch nur eine einzige Perſon
ausmachen .

Dafür hatte er aber die allerſchönſte Art von

Demuth , nämlich die Demuth von Herzen . Dieſe
Demuth zeigte er darin , daß er ſeine göttliche
Majeſtät ſozuſagen im Himmel zurückließ , daß er
nicht einmal die Herrlichkeit eines geringen Engels
auf Erden zeigte ( den Augenblick der Verklärung
abgerechnet ) , ſondern die Armſeligkeit der menſch⸗
lichen Natur annahm , in größter Dürftigkeit in
einem Stalle geboren wurde , als Verbrecher nackt
und blutig an ' s Kreuz ſich nageln ließ , und auch
nach ſeiner Auferſtehung und Himmelfahrt in dieſerf
Demuth verharrt bis an ' s Ende der Welt . Näm⸗

lich derjenige , durch den Alles erſchaffen iſt , vor

welchem die Erde , die Sternenwelt und alle ver⸗
borgenen Himmel nur eines ſeiner Meiſterſtücke
ſind —dieſer erſcheint uns in allen katholiſchen
Kirchen täglich auf ' s Neue in tiefſter Demuth ,
indem er ſich bei der Wandlung vom Prieſter
dem Volke zeigen laßt in noch geringerer Ge⸗

ſtalt , als er ſich von Maria hat zeigen laſſen
den Weiſen , welche kamen , den König der Juden
anzubeten . Dort in Geſtalt eines neugeborenen
Kindes , hier in der noch viel geringeren Geſtalt
einer Hoſtie .

So oft ihr und eure Kinder in der heiligen
Meſſe ſeid , ſo oft ihr zu Haus das Kruzifix
in der Stube anſchaut , ſo oft ihr auf dem

Felde zur Wandlung läuten hört , ſo denket an
das Beiſpiel und die Worte Chriſti : „Lernet von
mir , denn ich bin ſanftmüthig und von Herzen
demüthig . “

Das iſt es eben, wie ihr eure Kinder zur chriſt⸗
lichen Demuth heranbilden ſollt , die wahre Re⸗

ligioſität , das viele und tägliche Hinweiſen und
Andenken an den Heiland , dieß iſt die Sommer⸗

ſonne , wenn ſie alle Tage über dem Reb⸗
ſtock ſcheint , den Samen zur Blüthe bringt , die
Blüthe zur Beere verwandelt und in der Beere
den ſüßen Saft bereitet , und dem Menſchen zu —
letzt die Traube in die Hand gibt und den Wein
in das Glas . So gedeiht an dem täglichen Ge⸗
denken des Leidens Chriſti mehr und mehr die
chriſtliche Demuth , welche nicht nur die Seele
des Kindes , ſondern auch des Erwachſenen liebens⸗

würdig macht , vor Gott und den Menſchen .

Katholiſche Grundwahrheiten über das

Schulweſen .

vor dem Böſen bewahren und

Nzu einem gottgefälligen Wandel
anleiten müſſen , wenn ſie und

ihre Kinder einmal bei Gott

gut ankommen wollen . Nun
aber ſind die Eltern bezüglich ihrer Kinder

einigermaßen an Händen und Füßen gebunden ,
ja ſelbſt geſtört in der chriſtlichen Erziehung



durch das neue Schulweſen , wie es in zahlloſen Eigenthümer wäre von allen Kindern des ganzen

Orten jetzt eingeführt iſt . Darum will ich auch Landes und dabei keine Rückſicht nimmt auf die

über die Schulen in einem beſondern Anhang wahren Eigenthümer der Kinder , nämlich auf

reden. Gott , auf die Eltern , auf die Kirche ; dieſe Ge⸗

1. Das Kind gehört vor Allem ſeinem Schö- walt verſteckt ſich unter dem Titel : der Staat .

pfer an . Er hat das allerhöchſte Recht über Leib Sie nimmt die Kinder vom ſechsten Jahre an

und Seele des Kindes . Sein beſtimmter Wille in Beſchlag und zwingt ſie , acht Jahre lang in

iſt aber , daß das Kind Gott erkenne , liebe und die Schule zu gehen. Die Eltern müſſen die

ſeinen heiligen Willen , d. h. ſeine Gebote , getreu er⸗ Kinder ernähren , kleiden, verpflegen ; ſie wer⸗

fülle und dadurch nach dem Tod zu einer ewigen den mit Geld oder mit Gefängniß beſtraft , wenn

Glückſeligkeit gelange . eines der Kinder nicht regelmäßig in die Schule

2. Nächſt Gott ſind die wahren Eigenthümer kommt ; ſodann müſſen ſie erſt noch ſchwere Um⸗

des Kindes ſeine Eltern . Dieſe ernähren , ver- lage zahlen für Schullehrer und Schulhäuſer

pflegen das Kind dem Leibe nach : ſie haben und noch für jedes Schulkind das Schulgeld ,

aber auch das Recht und die Pflicht , ihre Kinder aber ſie werden nicht im Geringſten gefragt , wie

ſo zu unterrichten und chriſtlich zu erziehen , daß ihre Kinder in der Schule unterrichtet und be⸗

durch ſie und an ihnen der Wille Gottes voll⸗ handelt werden ſollen . Hat aber der ſogenannte

führt werde . Staat das Recht , in dieſer Art über alle Kinder

3. Sodann hat Gott ſchon vor 1800 Jahren des Landes zu verfügen , ohne nach dem Willen

eine große Erziehungsanſtalt für alle Menſchen der Eltern und den Grundſätzen der Kirche was

geſetzt und fortgeführt , nämlich die katholiſche zu fragen ?

Kirche . Dieſer großen Anſtalt wird das Kind 6. Es iſt nothwendig , daß eine Regierung

zugeſchrieben und angehörig durch dieheilige über die weltlichen Angelegenheiten eines Landes

Taufe . Die Kirche hat ſowohl die Erwachſenenund Volkes geſetzt ſei, um Ordnung , Friede und

als auch die Kinder zu lehren und anzuleiten , Wohlfahrt zu befördern ; ganz beſonders hat ſie

Alles zu glauben und zu thun , was der Heiland zu ſorgen , daß jede Perſon geſchützt werde an

gelehrt hat . Er hat geſagt zu den Apoſteln und ſeinem Leben , ſeinem Eigenthum , ſeinem Rechte

ihren Nachfolgern : „ Darum gehet hin und und ſeiner berechtigten Freiheit . Gott will , und

lehret alle Völker und lehret ſie allesſdas Evangelium befiehlt daher , daß wir die Re⸗

halten , was ich euch befohlen habe , und genten ehren und der Obrigkeit und ihren Geſetzen

ſiehe , ich bin bei euch alle Tage bis Gehorſam ſeien .
an ' s Ende der Welt . “ Zu den Völkern] 7. Iſt aber die weltliche Regierung von Gott

gehören aber auch die Kinder . Alſo auch dieſe berechtigt und bevollmächtigt , über die Schulen

ſollen von der Kirche belehrt und chriſtlich er - und die Kinder ſo zu herrſchen , wie ſie thut ?

zogen werden . Ueber dieſe Frage gibt es zweierlei Antworten .

4. Alſo auf Erden ſind die Eltern und die Die Engländer und die Nordamerikaner ſagen :

Kirche vor Allem und über Alle berechtigt , das Die weltliche Regierung hat kein Recht , die

Kind zu lehren und zu erziehen , daß es ein recht - Eltern zu zwingen , ihre Kinder in die Schulen

ſchaffener Menſch und guter Chriſt werde . Bei zu ſchicken, weil den Eltern die Kinder gehören

Gott , bei chriſtlichen Eltern , bei der Kirche , gilt und nicht der Regierung . Wer dort die Kin⸗

aber gleichmäßig auch für die Erziehung der der in die öffentlichen Schulen ſchicken will , kann

Kinder , was als oberſter Grundſatz für jeden es thun , aber muß es nicht thun . — Hingegen

erwachſenen Chriſten gilt , der Ausſpruch des in der Schweiz , in Oeſterreich und in dem

Heilandes : „ Trachtet vor Allem nach demſpreußiſchen Deutſchland zwingt die Regierung

himmliſchen Reiche und ſeiner Gerech⸗- ſunerbittlich die Eltern , ihre Kinder vom ſechsten

tigkeit , das Andere wird euch beigelegtſbis in ' s vierzehnte Jahr in die Schule zu ſchicken.
werden . “ Was iſt das Richtige hierin ? Man kann gelten

5. Nun gibt es auch noch eine vierte Gewalt , laſſen , daß es ſehr nützlich iſt , wenn alle er⸗

welche ſich in vielen Gebieten Deutſchlands , Oeſter - wachſenen Menſchen im Land ordentlich leſen ,

reichs und der Schweiz geberdet , wie wenn ſie ſchreiben und rechnen lernen , und daß Eltern ,
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welche ihre Kinder hierin ganz verwahrloſen tholiken werden nicht mehr gefirmt , die Söhne ,
würden , angehalten werden , die Kinder im welche Geiſtlich werden wollen , haben keine Se⸗
Nothwendigſten für das Leben unterrichten zu minarien mehr und bekommen keine Prieſter⸗

laſſen . weihe; mehr als tauſend Pfarreien ſind ganz ohne
8. Woher hat aber der Staat , d. h. die welt⸗ Seelſorge ; in vielen Orten , wo auch noch Geiſt⸗

lichen Beamten , das Recht , die Kirche , alſo die liche ſind , durften ſie nicht einmal den Kindern
geiſtliche Behörde , aus der Schule zu verdrängen in der Schule Unterricht geben . Alle Ordens⸗
und ihr höchſtens noch den Religionsunterricht perſonen , welche ſo heilſam in den katholiſchen
zu belaſſen ? Und iſt das recht , wenn die Be - Ländern durch Seelſorge und Jugendunterricht
amten Einrichtungen machen , wonach gewiſſen- gewirkt haben , mußten ihr eigenes Vaterland
hafte Eltern nur mit Beſorgniß und Unruheſverlaſſen . So haben es die Liberalen , Beamten
ihre Kinder jahrelang in Schulen ſchicken müſſen , und Abgeordneten in der Berliner Kammer mit⸗
wo ſowohl die Leſebücher als auch die Lehrer von einander ausgemacht und beſchloſſen . Alles dieſes
chriſtlicher Religion nichts merken laſſen ? Und kommt von den preußiſchen Miniſtern und ihrem
iſt das recht , daß der Staat ſo viele Stunden liberalen Anhang in der Abgeordnetenkammer .
in der Woche und ſo viele Jahre lang dieͥKinder — Im Badiſchen wurden vor mehreren Jahren
in der Schule zurückhaltet , um mit vielerlei Lehr⸗ eine ganze Zahl junger Prieſter wochen - und
gegenſtänden ſie zu plagen , welche ſie entwederfmonatelang wie die gemeinſten Verbrecher in
nicht brauchen oder beſſer im Verkehr mit ver- den Kerker geſetzt , weil ſie , ohne ein Staats⸗
ſtändigen Menſchen lernen ? examen gemacht zu haben , die heilige Meſſe ge⸗

9. Man kann wohl ſagen , dieſe neue Beſchee - leſen haben und Seelſorge ausübten . Und ſeit
rung kommt hauptſächlich von den Liberalen . jener Zeit mußten alle Jahre die Neuprieſter ,
Es gibt nämlich in vielen Ländern Männer , wenn ſie in St . Peter ausgeweiht waren , das
welche ſich liberal oder radikal nennen ; dieſelben Vaterland verlaſſen und in andern Ländern ,
haben großentheils keinen chriſtlichen Glauben z . B. in Bayern oder in der Schweiz , Stellen
mehr , insbeſondere aber mehr oder weniger iſt ſuchen , wo ſie als Prieſter leben und ihren Beruf
ihnen die katholiſche Kirche ein Dorn im Auge . ausüben konnten . Die Liberalen hatten nämlich
Das Gelüſt , liberal zu ſein , kommt theils von dem mit dem Kalviniſten Jolly ein Geſetz durchge⸗
Leſen liberaler Zeitungen , welche zum Theil von drückt, wonach die Beamten gleichſam gezwungen
ungläubigen , gewiſſenloſen Menſchen verfertigt waren , mit den Geiſtlichen ſo zu verfahren . Erſt
werden , theils weil alle Freimaurer und Alt⸗ dem Großherzog ſelbſt haben wir es zu ver⸗
katholiken dazu gehören , theils weil die Welt⸗ danken, daß dieſem Unrecht ein Ende gemacht und
menſchen ſich nicht ſtören wollen laſſen durch den daß jetzt gegen hundert verbannte Landeskinder
Glauben an die chriſtlichen Wahrheiten , beſonders wieder zurückgekommen ſind .
an das Gericht und an die ewige Vergeltung nach 11 . Dieſe kirchenfeindlichen Liberalen haben
dem Tod . Endlich gibt es noch zahllos Viele, ſich auch in das Schulweſen eingemiſcht und den
welche liberal ſich geberden , wie z. B. manche Einfluß der chriſtlichen Kirche beſeitigt . Daher
Bürgermeiſter und Juden , weil ſie auf das Wohl - haben in vielen Orten die Katholiken keine ka⸗
gefallen anderer Liberalen , z. B. des Amtmannes , tholiſche Schule , die Proteſtanten keine prote⸗
ſpekulieren . Daher iſt es nicht zu verwundern , ſtantiſche Schule und die Juden keine Schule
daß die Liberalen die Mehrheit in den Kammernmoſaiſchen Glaubens mehr , ſondern Alles ſoll in
und auch in der oberſten Regierung mancher Län - einen Teig zuſammengeknetet werden . In ſolchen
der haben . Wiſchſchulen ſoll aber natürlich gar nichts von

10 . Um zu zeigen , welchen Geiſt die Liberalen Religion geſprochen , geleſen oder geſchrieben
haben und wie gewaltthätig ſie die katholiſchef werden . Der Ortsgeiſtliche ſoll ſich daſelbſt nicht
Kirche in ihren Rechten verletzen , ſo will ich mehr ſehen laſſen , außer in den paar Stunden ,
erinnern , wie ſie es unter dem Miniſter Falkſwo er ein wenig Religionsunterricht geben darf ;
getrieben haben . Sie haben Geſetze und Anord - der Schullehrer kann ein Jude ſein , ein Alt⸗
nungen gemacht , wonach die meiſten Biſchöfe in katholik , ein Proteſtant , ein eigentlicher , wirk⸗
Preußen abgeſetzt wurden . Viele preußiſche Ka - licher Katholik , nur ſoll jeder Schullehrer ſo



wenig von Religion reden , wie wenn er keinen auch heutigen Tages oft ſieht , vom Glauben

Funken von chriſtlichem Glauben hätte . Wenn wieder abgefallen und , wie es bei den abge⸗

er daher das ganze Jahr ſich niemals in einer fallenen Katholiken gewöhnlich iſt , ein giftiger

Kirche ſehen läßt , ſo wird ihm ſeine Behörde Feind der chriſtlichen Religion geworden . In

keinen Tadel zukommen laſſen , und die Liberalen teufliſcher Schlauheit ſah er wohl ein , daß er

werden ein beſonderes Wohlgefallen an ihm haben , die Chriſten wegen ihrer großen Zahl nicht

als einem von ihrer Sorte . Die katholiſchen mehr ausrotten könne . Dafür wollte er denſelben

Kinder dürfen in ſolchen Schulen kein Kreuz in ihrer Nachkommenſchaft einen Hauptſchaden

machen und das „ Gegrüßt ſeiſt du , Maria “ nichtſbeifügen ; er machte nämlich eine Verordnung ,

beten aus Rückſicht auf die proteſtantiſchenKinder ; daß kein Chriſt mehr Unterricht geben dürfe ,

ja ſie dürfen nicht einmal das Vaterunſer laut ſondern nur heidniſche Lehrer geduldet werden .

beten , denn der Judenbube könnte ſich darüber Doch ließ er es den Chriſten freigeſtellt , ob ſie

ärgern und es dem Vater ſagen , und der alte ihre Kinder zu heidniſchen Lehrern oder zu gar

Jude , ein Mann von Gewicht , könnte ſich be⸗ keinen ſchicken wollten . Die Liberalen aber haben

klagen bei der Schulbehörde , kurzwegs , in den es durch die Einführung der Miſchſchulen dahin

Schulen , wie die Liberalen ſie jetzt eingerichtet gebracht , daß die Kinder zu Lehrern geſchickt werden

haben , gilt der Grundſatz der Freimaurer und müſſen , welche ſich geberden wie Heidenlehrer ,

der Kommuniſten : „Trachtet nach dem Irdiſchen d. h. kein Wort vom Chriſtenthum in der Schule

und ſonſt nach gar nichts . “ reden ſollen . Der Unterſchied zwiſchen dem Kaiſer

12 . Dieſe Anordnung , daß die Kinder mit Julian , der das Chriſtenthum vertilgen wollte ,

andern Kindern verſchiedenen Glaubens unter - und zwiſchen den Liberalen heutigen Tages be⸗

richtet werden , iſt gerade das Mittel , wodurch ſteht darin , daß die Tyrannei des Kaiſers nicht

ſie in Gefahr kommen , den chriſtlichen Charakter ſo weit ging , Chriſtenkinder zu zwingen , in heid⸗

zu verlieren . Die wenigen Stunden des Religions⸗ niſche Schulen zu gehen ; hingegen thun dieſes

unterrichtes reichen nicht zu , um die Kinder mit in neueſter Zeit die Liberalen , indem ſie Chriſten⸗

den chriſtlichen Wahrheiten kräftig und bleibend kinder in Schulen zwingen , welche unchriſtlich,

zu durchdringen . Die entſetzlich vielen Lehrſtunden alſo auch heidniſch eingerichtet ſind .

in bloß weltlichen Dingen verſchwemmen den 14 . Das neue Schulweſen iſt nicht nur krank

Unterricht und die Ermahnungen des Geiſtlichen , an Blutarmuth in geiſtiger Beziehung , d. h. daran ,

dem nur kümmerlich wenig Zeit dafür angewieſen daß die Religion verkümmert iſt , wie noch gar

iſt . Schon der Umſtand , daß der Schullehrer nie , ſo lange es Schulen gibt ; ſondern es iſt

keinen Glauben zeigt und auch keinen zeigen ſoll, auch krank an Waſſerſucht und Flechten . Das

muß auf die Religiöſität der Kinder wirken , wie Geſunde , Kräftige und Nothwendige iſt , daß die

wenn ein großer Eisblock in ein Gärtchen von Kinder in der Religion gründlich unterrichtet

jungen Pflanzen gelegt würde . Die edelſte An - werden , Leſen , Schreiben und Rechnen lernen . Statt

lage des Menſchen , die Religiöſität , muß in aber dieſes einzig Nothwendige gründlich zu be⸗

ſolchen Miſchſchulen gar nicht recht aufkommen treiben , werden jetzt die Kinder mit einer Menge

und die Kinder an der Seele verkrüppeln ; denn von Dingen noch geplagt . welche ihnen eigentlich

jeder Menſch iſt der Seele nach ein wahrer Krüp⸗ nichts nützen . Namentlich koſtet die Sprachlehre

pel , wenn ihm die RNeligion fehlt , die Richtung unmäßig viel Zeit ; die Kinder werden damit

zu Gott und zu ſeiner ewigen Beſtimmung . Wa⸗ förmlich gepeinigt und lernen doch nichts . Daher

rum gibt man den jüdiſchen Kindern keinen ſtellt ſich ſowohl in Oeſterreich als in Deutſchland

Judenlehrer , den proteſtantiſchen keinen prote⸗ die Erfahrung heraus , daß , wenn die Kinder aus

ſtantiſchen Lehrer und den katholiſchen Kindern der Schule entlaſſen werden , ſie nicht nur wieder

keinen katholiſchen , wie es früher geweſen iſt — ganz ſchnell den neumodiſchen Plunder vergeſſen ,

13 . Nach einiger Zeit , als Kaiſer Konſtantinſondern auch nicht einmal im Leſen und richtigen

in Rom ſelber das Chriſtenthum angenommen Schreiben eine ſolche Sicherheit bekommen , wie in

und zur Herrſchaft gebracht hatte , kam ein Nach - früherer Zeit , wo die Liberalen mit ihren Neue⸗

folger als Kaiſer , Namens Julian . Dieſer warfrungen noch nicht das Schulweſen verpfuſchen

zuerſt ein Chriſt , iſt aber ſpäter , wie man es konnten . Es iſt ganz natürlich , daß die Kinder
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das Nothwendigſte weniger lernen , weil ſie mit
dem Nutzloſen ſo ſehr überſchwemmt werden .
Und es iſt ganz natürlich , daß der Lehrer , je
länger er im Schullehrerſeminar geſeſſen iſt , lieber
den Profeffor ſpielen will , als den Lehrer der
Kinder , denen eigentlich nur Leſen , Schreiben
und Rechnen noth thut . Ohnedieß kommt dann

zeitweiſe der Kreisſchulrath , meiſtens ein latei⸗

niſcher Lehrer , der eben deßhalb viel auf Sprach⸗
lehre und dergleichen Zeug verſeſſen iſt und

vielleicht lieber verzwickte Sprachlehrkünſte be⸗
treibt , als daß er darauf ſieht , ob die Kinder
des Volkes mit dem geſunden Brod , d. h. mit
dem für das Leben brauchbaren , gehörig verſorgt
werden .

Was ſollen bei dieſen Umſtänden die

Familienväter thun ?

1. Sie ſollen vor Allem ſich Mühe geben , das

ärgſte Uebel hinwegzuſchaffen , die Miſchſchule ,
und für ihre katholiſchen Kinder auch katholiſche
Schulen und Lehrer begehren . Einmal kann dieß
geſchehen durch Bittſchriften des katholiſchen Volkes
an den Landesfürſten . Ferner ſollen alle Ka⸗
tholiken ſich anſtrengen , ſolche Wahlmänner oder

Deputirte zu wählen , welche charakterfeſte Katho⸗
liken ſind . Es iſt wahrhaft eine Schande für
die Bevölkerung von zwei Drittel Katholiken im
Badiſchen , daß in der Kammer ſchon jahrelang
die eigentlichen Katholiken gegen die Proteſtanten ,
Juden und Altkatholiken oder ſolche Katholiken ,
deren Glaube im Liberalismus erſäuft iſt , nicht
einmal den vierten Theil ausmachen . — Ich habe
ſchon in frühern Kalendern gezeigt , wie es eine

Sache des Gewiſſens und der Ehre iſt , daß die

Katholiken ſich anſtrengen , die Mehrheit in der
Kammer zu bekommen . Geſchieht dieſes , ſo wer⸗
den auch die Miſchſchulen beſeitigt werden , welche
von den Liberalen zum Schaden der Religion ein⸗

geführt worden ſind .
2. Früher war der Ortsgeiſtliche der Aufſeher

in der Schule . Es getraute ſich deßhalb nicht
wohl ein Lehrer im Unterricht , Dinge gegen den
Glauben oder gegen gute Sitte vorzubringen .
Die Eltern konnten daher unbeſorgt ſein in Bezug
auf die Schulen . Durch die Miſchſchulen iſt aber
eine große Gefahr eingetreten , nämlich der katho⸗
liſche Geiſtliche hat nichts mehr darin zu ſagen ;
der Lehrer aber , wenn er einen Haß gegen die
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katholiſche Kirche hat , kann dieſe Gehäſſigkeit
leicht und oft vor den armen Kindern auslaſſen ,
z. B. Spöttereien über katholiſche Religions⸗
übungen . Dadurch kommen die Kinder in Zwei⸗
fel und Gefahr , ihren bisherigen treuen Glau⸗
ben zu verlieren . Weil aber der Glaube der

Schild iſt , wodurch die Verſuchungen abgewehrt
werden , ſo werden junge Leute , welche nicht mehr
feſt ſind im Glauben , um ſo eher in der Ver⸗

ſuchung in ſchwere Sünden fallen , die Gebote
Gottes übertreten und den Eltern das ärgſte
Kreuz bereiten .

Was iſt nun zu thun , um dieſe Gefahr , welche
ein gewiſſenloſer Lehrer den Kindern bringen
kann , möglichſt abzuwehren ?

Vor Allem müßt ihr viel mehr als in früheren
Zeiten im Haus ſelbſt durch Wort und That
und Beiſpiel die Kinder in der Religion befeſtigen ,
erwärmen und warm halten , wie ſchon früher
gezeigt worden iſt . Ihr müßt die Kinder , welche
einen verdächtigen Lehrer in der Schule haben ,
auffordern , zu Haus es anzugeben , wenn er et⸗
was gegen die katholiſche Religion geſagt hat .
Dieſes müßt ihr entweder dem Geiſtlichen ſa⸗
gen , damit er im Religionsunterricht die irr⸗

thümliche Behauptung des Lehrers gründlich
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widerlege , oder ihr müßt ſelbſt den Kindern da⸗ räthe und die Herren , welche im Oberſchulrath

rüber Belehrung geben . Es iſt überhaupt noth⸗ ſitzen und Schulverordnungen machen . Ueber

wendig , daß ihr die Kinder vor dem Lehrer , den Ortsgeiſtlichen war ein Schuldekan geſetzt

wenn er kein guter Katholik iſt , warnet , als für jeden Amtsbezirk ; dieſer war ebenfalls ein

einem Irrgläubigen , dem ein katholiſches Kind Geiſtlicher , welcher durch Liebe und Geſchick zum

in Religionsſachen nicht trauen dürfe ; es ſoll ſich Schulweſen ſich auszeichnete. Die Leute in der

nur an den katholiſchen Geiſtlichen in Religions⸗ Gemeinde konnten auf dieſe Weiſe unbedenklich

ſachen halten , welcher auch viel mehr Kenntniſſe ihre Kinder in die Schule ſchicken, da ſie wußten ,

in der Religion hat , als der vornehmſte Schul⸗ der Lehrer ſtehe unter Aufſicht ihres Seelſorgers ;

lehrer . Wohl aber mögen die Kinder in chriſt⸗ zugleich wurde das Volk nicht durch die großen

licher Liebe für den Lehrer beten , daß er die Koſten belaſtet , welche die Beſoldung und die

Gnade erhalte , zum wahren Glauben zurückzu⸗ Diäten der unnöthigen Kreisſchulräthe erfordern .

kehren . Hierbei ermahne ich anderſeits , daß wo Dieſe alte Ordnung beſteht noch in Württemberg ,

die Schule das Glück hat , einen gut katholiſchen wo gerade die Schulen zu den beſten in Deutſch⸗

Lehrer zu beſitzen , dieſer von Alt und Jung hoch— land gehören .

geachtet werden ſoll . 6. Endlich will ich noch zum Schluß Antwort

3. Wenn es einem Lehrer oder Kreisſchulrath geben auf eine Einrede , welche gegen dieſen Ar⸗

einmal einfallen ſollte , was ich nicht hoffe , ein tikel über das Schulweſen im Kalender von

Buch in der Schule einzuſchmuggeln , worin Stellen Liberalen gemacht werden könnte . Manche Herren

vorkommen , welche feindſelig gegen die katholiſche könnten ſagen : Was verſteht denn der Kalender⸗

Religion ſind , ſo reißet die Blätter , worauf ſolche ſchreiber vom Schulweſen ? er iſt ja ſelber nur

Stellen ſtehen , heraus , und wenn die Kinder ein Profeſſor , der das Volksſchulweſen auch nicht

beim Leſen an ſolch ausgeriſſene Blätter kommen , kennt , wie die Univerſitätsprofeſſoren überhaupt .

ſollen ſie dem Lehrer ſelber ſagen : Der Vater Darauf gebe ich zur Antwort : Ich bin die erſten

hat dieſe Blätter herausgeriſſen , weil die katho⸗ acht Jahre , nachdem ich zum Prieſter geweiht

liſche Religion darin verleumdet wird . war , an Elementarſchulen thätig geweſen ; ich

4. Ihr ſollt euren Kindern recht oft und ein⸗ habe außer dem Religionsunterricht manchen Tag

dringlich beibringen , daß ſie den Religionsunter - ganze Stunden in der Schule zugebracht , um

richt für viel wichtiger anſehen müſſen , als alle auch in andern Lehrgegenſtänden die Kinder zu

andern weltlichen Gegenſtände , worin der Lehrer fördern . Ich that dieſes mit ſolchem Aufwande

unterrichttt . Man könne ohne dieſe weltlichen von Zeit und Mühe , daß ich zuweilen Bedenken

Lehrſtücke auch in den Himmel kommen , aber bekam , ob ich mich nicht zu viel mit Weltlichem

ohne Kenntniß der chriſtlichen Religion könne beſchäftige . Hingegen bekam ich einmal von dem

man nicht Gott gefallen und ſelig werden , ſobald Miniſterium (ekatholiſche Kirchenſektion ) auf den

der Menſch zur Vernunft gelangt iſt . Bericht hin, welchen der Schulviſitator über die

5. Das richtige Verhältniß und wahres Ge - Prüfungen der Schulen ſeines Bezirkes an das

deihen der Schulen wird nur dadurch hergeſtellt Miniſterium geſandt hatte , von dort ein eigenes

werden , wenn die frühere Ordnung , wie dieſelbe Belobungsſchreiben über meine Thätigkeit in der

noch vor 30 Jahren allenthalben ſtattfand , her - Schule , obſchon ich damals nur ein Dorf⸗Vikar
geſtellt wird . Offenbar hatten damals die regie - war . Ich ſage dieſes wahrhaft nicht aus Citel⸗

renden Herren mehr Verſtand und Einſicht in keit , ſondern um den Liebhabern und den Ur⸗

das Schulweſen und die Bedürfniſſe des Volkes , ſächern des übertriebenen Schulweſens , wiees jetzt

als gegenwärtig , wo der liberale Profeſſoren - herrſcht , zu zeigen , daß ich die Schulen , das
Schwindel zur Herrſchaft gelangt iſt . Damals Volk und ſeine Kinder aus Erfahrung kenne und

hatte der Ortsgeiſtliche die Aufſicht über die was ihnen Noth thut , jedenfalls beſſer als manche

Schule und den Lehrer ; ein Geiſtlicher aber , ſtudierte Herren , welche auf ihrem Kanapee das

welcher die Seelſorge einer Gemeinde beſorgt , ver - jetzige geſchwollene Schulweſen erſonnen , auf das

ſteht viel beſſer , was den Kindern des Volkes Papier geſchrieben und das Land damit belaſtet

nothwendig und nützlich iſt , als die Kreisſchul - haben .

Buchdruckerei der Herder ' ſchen Verlagshandlung in Freiburg.
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